Ki; Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft 
rl dem Augenblicke, in welchem wir vorliegende Zeilen 
bed, en, noch in nebelhaftes Dunkel gehüllt; man weiß 
une wann noch wo die beabſichtigte Begegnung zwiſchen 
hi." Kaiſer und dem Kaiſer Franz Joſeph ſtattfinden 
den 7, aber trotzdem bildet fie in öſterreichiſchen Kreiſen 
ir Wegenſtand der eingehendſten Beſprechung. Was ſich 
gen daraus ergeben werden, welchen Einfluß die 
und mumenkunft zwiſchen den beiden Kaiſern auf die innere 
ke auswärtige öſterreichiſche Politik ausüben wird, ob 
IR anz daraus hervorgehen wird — das find die 
den denen man in faft allen öſterreichiſchen Blättern 
N Ale Von der Objektivität, mit denen dieſelben im 
Oren men erörtert werden, machen dabei die Organe der 
mu eine beſondere Ausnahme, indem fie in der leiden⸗ 
der fen Weiſe der Befürchtung Ausdruck geben, daß 
Gasen Wilhelm ſeinen Neffen vor der Ausgleichspolitik des 
Hohenwart warnen und dadurch der Verwirklichung 
N iſchen Forderungen entgegentreten werde. 
np ſe bricht für die Unreife der öſterreichiſchen Politiker, 
en de der Zuſammenkunft zweier conftitutionellen Monar⸗ 
dar hi e Wichtigkeit beilegen, welche ihr in Wirklichkeit 
4 dect innewohnt; aber noch viel ungereimter iſt es je⸗ 
„ zu meinen, daß unſer Kaiſer Veranlaſſung nehmen 
When innern Verhältniſſe eines fremden Staates zum 
lerſan übe der Beſprechung zu machen; ein ſolches Un⸗ 
1 Westen wäre vielleicht dem Kaiſer Napoleon zuzutrauen 
dat ſich nicht aber dem Oberhaupte des Deutſchen Reiches, 
eben im Frieden der Löſung ſeiner eigenen Aufgaben 
in Lein ohne die Entwickelung anderer Nationalitäten 
9 igen. 
4 in nacfreulich an ſich die Erſcheinung ift, daß die Herr⸗ 
N 70 er ſeit Jahrzehnten eng verbundener Reiche, welche 
Adenüber letzten Zeit feindlich und ſpäter mißtrauisch 
nud ſtanden. ſich wieder zu einer freundſchaftlichen 
Üirkyng., uuſammenfinden, fo darf dieſe doch in ihren 
en keineswegs überſchätzt werden. Monarchen⸗ 


— 


N 


Hirſchberg, Dienftag den 8. Auguſt 


für alle Staͤnde. 


Zuſammenkünfte haben, mag man die Geſchichte zu Rathe 
ziehen wo man will, noch nie beſondere Folgen gehabt, am 
allerwenigſten aber in unſerer Zeit, in welcher der perfüns 
liche Wille der Fürſten an conſtitutionelle Formen gebun⸗ 


den iſt und der Schwerpunkt politiſcher Entſcheidungen in 


den Wirkungskreis der Miniſter fällt. Wo dergleichen Zu⸗ 
ſammenkünfte von Bedeutung geweſen ſind, da waren ſie 
nicht der Anfang diplomatiſcher Verhandlungen, ſondern 
deren Ausgangspunkt, durch welchen die ſchon vorher auf 
dem verfaſſungsmäßigen Wege gepflegten Vereinbarungen 
ihre äußerliche Beſtätigung erhielten. Der Fürſten.Congreß 
in Frankfurt im Jahre 1863, der völlig reſultatlos ver⸗ 
lief, und die Zuſammenkunft in Gaſtein 1865, welche die 
von Blome und Bismarck getroffene Convention beſiegelte, 
ſind hierfür genügende Beiſpiele. Daß es ſich aber heute 
nicht um diplomatiſche Vereinbarungen wie 1865 handelt, 
geht einfach daraus hervor, daß man bis jetzt von keinem 
Schriftwechſel gehört hat und daß noch keineswegs feſtſteht, 
ob Fürſt Bismarck unſern Kaiſer begleiten wird. ; 

In der That wird es auch dem ſcharfſinnigſten Politiker 
ſchwer fallen, einen Gegenſtand ausfindig zu machen, über 
den eine Vereinbarung zwiſchen den beiden Mächten her⸗ 
beizuführen wäre. Bündniſſe werden ja bekanntlich heut⸗ 
zutage nicht auf eine ungewiſſe Zukunft hinaus, ſondern 
in Rückſicht auf einen beſtimmten Fall abgeſchloſſen. Ein 
ſolcher Fall aber, der Anlaß zum Abſchluß einer Allianz 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland geben könnte, iſt augen⸗ 
blicklich nicht vorhanden. Frankreich iſt auf Jahre hinaus 
unfähig uns zu ſchaden, Rußland iſt uns befreundet und 
was alle anderen fremden Händel angeht, ſo wird die 


deutſche Politik erfahrungsgemäß nur von dem Beſtreben 


geleitet, den Frieden aller Orten aufrecht zu erhalten, wozu 
man eben keiner Allianzen bedarf. . 

Wenn demnach, wie dies auch einſtimmig von der deut⸗ 
ſchen Preſſe betont worden iſt, die Zuſammenkunft der bei⸗ 
den Kaiſer eine unmittelbar praktiſche Wichtigkeit nicht hat, 
fo iſt fie doch bedeutſam als Symptom der Anſchauungen, 
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welche in der Wiener Hofburg maßgebend geworden find. 
Seit der preußiſche Staat entſtanden, ſahen die Habsbur⸗ 
ger von oben herab auf die Herrſcher des mit Jugendkraft 
emporſtrebenden nordiſchen Staates. Der alte Wahn von 
der Suprematie des Hauſes Oeſterreich diktirte alle Ent⸗ 
ſchlüſſe in der deutſchen Politik des Kaiſerſtaates und bis 
zum Jahre 1866 trug man ſich an der Donau mit den 
Erinnerungen an das alte deutſche Kaiſerthum, deſſen Ueber⸗ 
gewicht man Preußen in der Eſchenheimer Gaſſe in Frank⸗ 
furt ſo oft als möglich fühlen ließ. Als im Jahre 1866 
auf dem Schlachtfelde von Königgrätz dieſer Wahn für 
immer zerſtört wurde, bedurfte es noch langer Zeit, um 
den Groll, der ſich in Wiener Hofkreiſen zwar halb ver⸗ 
ſtohlen, aber um ſo grimmiger, kund gab, zu überwinden, 
und erſt jetzt, nachdem ein ruhmvoll geführter Krieg das 
Werk von 1866 gekrönt, ergreift Kaiſer Franz Joſeph die 
Gelegenheit, um die freundſchaftlichen Geſinnungen, welche 
ſein Reichskanzler in der letzten Zeit uns oft genug be⸗ 
theuert, auch ſeinerſeits zum Ausdruck zu bringen, indem 
er dem Kaiſer des neuen deutſchen Reiches die Hand zum 
Willkommen bietet. Damit bekennt er — bewußt oder 
unbewußt — vor der Welt die Aenderung ſeiner Politik, 
damit erkennt er alles Geſchehene offen an, damit iſt aber 
auch gleichzeitig der Anfang gemacht zu einer Epoche, in 
welcher die Aufgabe der Staatskunſt eine edlere iſt, als 
die, friedliche Völker zum Kriege gegen einander zu führen. 
Denn Oeſterreich neben Deutſchland — dem friedlichſten 
und zugleich mächtigſten Reich Europa's — bedeutet nichts 
anderes, als daß Deutſchland in Frieden leben will ſelbſt 
mit denjenigen Ländern, die einer aggreſſiven Politik den 
bequemſten Anlaß zur Herbeiführung neuer Verwickelungen 
bieten würden. 

Welche Stellung Deutſchland zur Eutwickelung der Dinge 
in Oeſterreich einnehmen wird, iſt an dieſer Stelle ſchon 
früher auseinandergeſetzt worden, und die bevorſtehende 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft iſt ganz danach angethan, jene An⸗ 
ſichten zu erhärten. 


[Gedenktage] 8. Auguſt. Die franzöſiſchen Kammern 
werden für den morgenden Tag einberufen; Proklamation, welche 
das franzöſiſche Volk zur Erhebung auffordert Badiſche Ca⸗ 
vallerie ſtreift bis Straßburg und zerftört die Eiſenbahnen und 
Telegraphenlinien nach Lyon. Armeebefehl des Königs. 9. Aug. 
Das große Hauptquartier iſt in Saarbrücken; Straßburg wird 
cernirt, da General Uhrich die Aufforderung zur Uebergabe zu ⸗ 
rückweiſt. Die kleine Feſtung Lütz lſtein wird beſetzt, die Veſte 
Lützelſtein in Brand geſchoſſen Das franzöſiſche Minifterium 
dankt ab und Palikao zur Bildung des neuen berufen. Napo⸗ 
leon legt den Oberbefehl nieder und übergiebt ihn an Bazaine. 


Deutſchland. Berlin, 5. Auguſt. (Für den Deut⸗ 
ſchen Juriſtentag,) welcher dieſes Jahr vom 26. bis 
31. Auguſt in Stuttgart abgehalten werden wird, iſt vor⸗ 
läufig folgendes Feſtprogramm entworfen: Sonntag den 
27. findet allgemeine feierliche Begrüßung in den Sälen 
des Königsbaues ſtatt. Montag den 28. Abends Feſt⸗ 
banket im neugeſchaffenen Stadtgarten, welcher glänzend 
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beleuchtet werden wird. Dienftag den 29. gemein 
Feſtmahl im Königsbau. Mittwoch den 30. ein Aue 
mit Damen nach dem Hohenzollern mittelſt Extrazugs ir 
bei das gemeinſame Mahl auf dem Rückwege in Tu 
gen in der großen akademiſchen Reitſchule eingen g 
men werden wird. Donnerſtag den 31. wird ein ge 
im Königsbau den Abſchluß bilden. 5 
— Um die Mitte dieſes Monats wird in Lichter 
und zwar mit großen Feierlichkeiten, die Grundſteinleſh, 
zu dem neuen Kadettenhauſe erfolgen, zu welchem dei, 
gutsbeſitzer Karſtenn bekanntlich den Grund und Bu 
geſchenkt hat. Die Erbauung des Kadettenhauſes in 4 
terfelde war davon abhängig, daß die Anhaltiſche Ei 
bahn⸗Direction die Bedingung des Kriege miniſteriums 15 
füllte, daß nach Errichtung des neuen Kadettenhauſes ust 
ſtündlich ein Eiſenbahnzug von Berlin nach Lichterfelde ae 
gelaſſen würde. Die Direction hat ſich dazu verſtan e 
und es wird angenommen, daß fie damit der Gefahr u 
hoben ward, eine Coacurrenzbahn, welche nach Poli 
führt, entſtehen zu ſehen. a 
6. Auguſt. (Die Aufbeſſerung der Beanitengehälte) dir 
die „Provinzial Correſpondenz“ in ihrer letzten Nummen , dit 
dringlich anerkannt und eine Abhilfe für das nächſte ul 
zugefagt. Wäre es aber den einzelnen Reſſorts win MR 
mit der Sache ernſt, warum bleibt man denn bel 
Gehältern einzelner Beamtenkategorien hinter der Nor 
höhe zurück, die bereits von den Kammern genehmigt 
den iſt. Bei den günſtigen Finanzverhältniſſen des La 
find nach den Angaben der „Provinzial⸗Correſpon 
ſchon im Jahre 1870 die erforderlichen Mittel flüſſig 
weſen, und noch immer iſt eine große Zahl von Be 
nicht im Beſitze der längſt bewilligten Normalgeb 
Die Wunde ift zu tief, als daß fie mit einem f 
Hoffnungspflaſter geheilt werden könnte. Facta loquum. 
— Die „Brsl. Ztg.“ hält das Gerücht einer 
amneſtie für keineswegs begründet, da die Verfaſſung 14 
keine Handhabe zum Erlaſſe eines ſolchen Actes , 
Höchſtens könnte doch nur eine Verſtändigung „ 
herbeigeführt werden, daß jeder Souverän in ſeinem eig 
Lande Amneſtie verkündete. „ Mu bet 
— Die „K. Hart. Z.“ ſchreibt: Nach einer kürzlich ent 
laſſenen Minifterial-Berfügung ſoll die Inſterburger S 1 
anſtalt nunmehr zum Centralgefängniß für alle in 
Provinz Preußen beſindlichen jüdiſchen Sträflinge dige den 
Durch dieſe Anordnung wird mehr als bisher den relid 
Bedürfniſſen der Betreffenden genügt werden können. 
— (Die Freigebung der Advokatur) ſoll 1 \ 
dem „Frankf. Journ.“ mit der neuen Gerichtsorzaniſenh def 
in Preußen, die indeß erſt nach zwei Jahren in „Ki 
e 


treten könnte, beſtimmt erfolgen. Die neue Gerichts 
niſation verringert die Zahl der Einzelrichter, wenn 
nicht in dem Umfang, wie hier und da vermuthet et 
iſt. Es werden, ehe ein beftimmter Geſetzentwurf zur 
arbeitung für die Abgeordneten erfolgt, zuvor fi 


an; 


Ag derichte um ihr Urtheil, reſp. um anderweitige Vor⸗ 
0 angegangen werden. 
Alm (Heimathweſen.) Im Reichskanzleramte hat 
u den, wie die „N. Pr. Z.“ hört, die Konſtituirung 
＋ zubtheilang für das Heimathweſen und die Ver⸗ 
ia der Mitglieder deſſelben ſtattgefunden. 
dem Eine allgemeine deutſche Ausſtellung auf 
W derl; eſammtgebiete des Bauweſens) ift für 
zun Auen für die Monate Juni, Juli und Auguſt 1872 
l zunge fit genommen, und es haben zu dieſem Zwecke 
Wa. innerhalb eines kleineren Kreiſes eingehende und 
d Je ſſende Vorberathungen ſtattgefunden, welche in nächſter 
ie „Ihrem Abſchluſſe entgegengehen. 
al er Centralverein deutſcher Zahnärzte) 
U. 11. Jahresverſammlung am 7., 8. und 9. Au⸗ 
* J. im Norddeutſchen Hofe, Mohrenſtraße 20, 
8 dem Vorſitze der Herren Dr. Wilh. Süerſen sen. 
in und Dr. Klare in Leipzig. Jeder Arzt oder 
d arzt, der durch ein Mitglied des Vereins eingeführt 
I hat Zutritt. 
eic In der Verſammlung der Berliner Gaft- 
fü 0), welche am Donnerſtag im Coneerthauſe ſich 
* dale Frage beſchäftigten, ob man das bisher den Gäften 
lle kwerabreichte Brot ſich fortan extra vergütigen laſſen 
ö Wahn es zu keinem definitiven Beſchluß und es wurde 
‚eine neue Verſammlung in Ausſicht genommen. 
Sc (Bienenzü chter.) In der Zeit vom 12. bis 14. 
künden ber c. findet in Kiel die mit einer Ausſtellung ver⸗ 
Ray ne 17. Wanderverſammlung deutſcher Bienenwirthe 
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1 0 U Wie uns von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, 
g ese Aufhebung der katholiſchen Abtheilung des 
7 laßt ligen Cultusminiſteriums ſpeciell dadurch veran- 
g utter worden ſein, daß die betreffenden Räthe, den Di⸗ 
he rätzig inbegriffen, ſämmtlich mit einziger Aus⸗ 
N wert des Decernenten für das Unterrichtsweſen, ſich zur 
1 ſehlte mung und Geltend mach ung des päpſtlichen Un⸗ 
arkeitsdogma's verpflichtet hatten. 
ges. Es iſt jetzt definitiv beſtimmt worden, daß das Sie⸗ 
0 Ga mal auf dem hieſigen Königsplatze, das ur⸗ 
nr beige ich nur zum Gedächtniß an den Krieg von 1864 
logg ant war und ſpäter mit Bezug auf den Krieg von 
ah dung eine erweiterte Bedeutung erhielt, auch zur Erinne⸗ 
A Kun den jüngften Krieg und die Konſtituirung des 
frühe zen Reiches dienen ſoll. Es wird demgemäß zu den 
rkunden noch eine weitere, auf die neueſten Er⸗ 
zügliche in das Denkmal gelegt werden. 
b Auch in dieſem Jahre iſt am 3. Auguſt eine Am⸗ 
cd lichen gewährt worden, welche ſich in Ermangelung po⸗ 
eideft aterials auf die wegen einfachen Holzdiebſtahls, 
d ge edel und Zuwiderhandlungen gegen die Forſtpolizei 
ange den das Verbot der Entwendung von Feldfrüchten 
genen Strafen erſtreckt 
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— (Die Verſammlung der deutſchen Eiſen⸗ 
babn-Directoren) findet hier am 14., 15. und 16. 
d. Mts. ſtatt. 2 

— (Die Gießen- Lauterbacher Eifenbahn) ift 
bis Fulda weiter geführt worden. Die ganze Route Gie⸗ 
ßen⸗Fulda wird nunmehr zu Poſttransporten benutzt. 

Königsberg, 3. Auguſt. (Arbeiterbewegung. Cho⸗ 
lera.) Auch die hieſigen Zimmergeſellen, ſowie Brettſchnei⸗ 
der und Maurergeſellen, verlangen bereits nach Lohnerhö⸗ 
hung; mehrere von ihnen haben am vorigen Sonnabend 
ſchon die Arbeit niedergelegt; es ſcheint auch in dieſen 
Kreiſen ein Strike im Anmarſch zu ſein. — Vom 26. 
Juli bis zum 2. Auguſt incl. Mittags ſind als an der 
Cholera erkrankt 18 Perſonen angemeldet, von dieſen find 
11 geſtorben. 

Ueber den Stand der Epidemie in Rußland ſchreibt 
ein Correſpondent der „Moskauer Ztg.“ aus Tam bow, 
daß daſelbſt die Cholera ſehr bedeutende Dimenſionen an⸗ 
genommen hat. Bis zum 8. Juli waren im Ganzen nur 
94 Perſonen erkrankt geweſen, darauf aber wuchs bis zum 
12. Juli die Zahl der täglichen Erkrankungen in raſcher 
Steigerung, indem während jener ſechs Tage nicht weni⸗ 
ger als 917 Perſonen erkrankten und 458 ſtarben; auf 
den 15. Juli allein kamen von dieſer Geſammtzahl 238 
Erkrankungen und 152 Todesfälle. Die Preiſe der Särge 
ſind ungeheuer geſtiegen, der als Desinfectionsmittel ver⸗ 
wendete Eiſenvitriol iſt vollſtändig ausverkauft und die 
unſinnigſten Gerüchte curſiren unter dem Volk. — Aus 
Rybinsk meldet ferner der Correſpondent der ruſſiſchen „St. 
P. Z.“ der Handelsverkehr ſtocke, indem nicht weniger als 
8000 Arbeiter aus Furcht vor der Heftigkeit der Cholera 
die Stadt zum Theil heimlich zur Nachtzeit verlaſſen haben. 
PER Tagelohn ſei in Folge deſſen auf 3—4 Rubel ges 

iegen. 

Cöln, 3. Auguſt. [Unterſagung der Verrichtung prie⸗ 
ſterlicher Funktionen.] Einem hieſigen Privatgeiſtlichen, 
Federmann, der ſich dieſer Tage öffentlich gegen das 
Dogma der Unfehlbarkeit erklärt hat, wurde geſtern Mor⸗ 
gen vom dem Pfarrer von St. Pantaleon das Leſen 
der Meſſe und die Verrichtung aller ſonſtigen prieſterlichen 
Funktionen in der genannten Kirche unterſagt. 

Pforzheim, 2. Auguſt. (Geſchenk für Se. Majeſtät 
den Katſer.) Der hieſigen Induſtrie war durch den für 
Deutſchland ſo glorreich geführten Krieg neue Gelegenheit 
gegeben, ein Kunſtprodukt zu ſchaffen, das an die hohe 
Zeit erinnert und zugleich der höchſten dabei betheiligten 
Perſönlichkeit gewidmet iſt. Daſſelbe beſteht aus einem 
Paar goldener Sporen mit Platinrädchen und Roſen⸗ 
(Diamanten⸗) Verzierung: goldene Lorbeerzweige, auf 
die Arme aufgeſetzt, enthalten auf einem ſchwarz email⸗ 
lirten Goldbande die wichtigſten Daten der jüngſten Kriegs⸗ 
zeit, während ein goldner Adler in der Mitte auf einer 
Mitrailleuſe und einem zerbrochenen Kanonenrade ſteht 
Das Kunſtwerk, welches aus der Fabrik der Herrn Ge⸗ 
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ſchwindt u. Comp. hervorgegangen und ſehr geſchmack⸗ 
voll ausgeführt iſt, ſoll nach der „Karlr. Ztg.“ von einem 
Privatmann aus Bayern als Geſchenk für den Deutſchen 
Kaiſer beſtimmt ſein, und was noch beſonders erwähnt zu 
werden verdient, es ſoll der Geber bis zum Jahr 1870 
als ſtark ausgeſprochener Antipreuße bekannt geweſen ſein. 


Bad en⸗Baden, 31. Juli. (Kirchendiebſtahl.) Hier 
wurde geſtern Nacht in einer Kirche ein bedeutender Dieb⸗ 
ſtahl verübt. Der Dieb hatte ſich in der Kirche einſchlie⸗ 
ßen laſſen und iſt dann während der Nacht mit der Mon⸗ 
ſtranz, goldenen Kelchen, Leuchtern u. ſ. w. ausgebrochen. 
Alle Nachforſchungen waren bis jetzt ohne Reſultat. 


Wiesbaden, 5. Auguſt. Zur Feier der Anweſenheit 
Sr. Majeſt. des Kaiſers wurde geſtern Abend ein Feuer⸗ 
werk in den Anlagen des Kurhauſes abgebrannt. Der 
Kaiſer in Begleitung des Prinzen Albrecht und ſeines 
Gefolges verweilte zuerſt unter den Zuſchauern in der Mu⸗ 
ſitkhalle des Kurſaales und nahm hierauf die Illumination 
der Fontänen in Augenſchein. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt ſoeben unter dem allgemeinen Jubel der Bevölkerung 
von Schlangenbad aus hier eingetroffen und im Schloſſe 
von den Spitzen der Behörden empfangen worden. 

Tutzing, 1. Auguſt. (A. A. 3) Geſtern Abend 
fand hier zu Ehren Döllingers, der ſich gegenwärtig 
hier in der Sommerfriſche befindet, eine feſtliche Beleuch⸗ 
tung des See's und der Johannishöhe ſtatt — ein Be⸗ 
weis, wie ſehr man auch auf dem Lande die Richtung 
und die Verdienſte dieſes Vorkämpfers im Kampfe gegen 
die ſtaatsgefährlichen und culturfeindlichen Teudenzen des 
von den Jeſuiten beherrſchten Papſtthums zu würdigen 
weiß. Nach der Verſicherung eines hieſigen Einwohners 
aus dem Volke ſoll nahezu ganz Tutzing dieſer Richtung 
angehören und auch in anderen Gemeinden der Umgegend 
die Zahl der Liberalen gegen die ſogenannten Patrioten 
entſchieden im Uebergewicht ſein. Selbſt unter den Geiſt⸗ 
lichen ſoll es nicht an ſolchen fehlen, die mit ihrer wah⸗ 
ren Herzensmeinung auf Seiten des unverfälſchten Alt⸗ 
Katholicismus ſtehen. (Das mögen wohl, wie auch in 
Schleſien mit Einſchluß des Fürſtbiſchofs, die allermeiſten 
thun.) 

[Aus Mühlhau ſen vom 1. Auguſt] wird dem „Genfer 
Journal“ geſchrieben, das ſämmtliche elſäſſiſche Stadtſer⸗ 
geanten, als man ſie preußiſche Uniform zu tragen ver⸗ 
pflichten wollte, trotz verſprochener Gehaltserhöhung ihre 
Demiſſion eingegeben haben. 

Schweiz. Bern, 4. Auguſt. Der engliſche Geſandte 
Herr Graham⸗Vonnar, zeigte geſtern dem Bundespräſiden⸗ 
ten Dr. Schenk an, daß zu dem für Erledigung der Ala⸗ 
bamafrage eingeſetzten Fünfer⸗Schiedsgericht der Bundes⸗ 
präſident erſucht werde, zuſammen mit dem Könige Victor 
Emanuel, dem Kaiſer von Braſilien, der Königin von 

england und dem Präſidenten Grant, je ein Mitglied zu 
wählen. — Der Schweizer Geſandte in Paris, Dr. Kern, 
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kommt auf Urlaub hierher; der Geſandſcha 
Lardy wird denſelben inzwiſchen vertreten. ” 

Lauſanne. Eine höchſt gefährliche, aus 7 Perl, 
beſtehende Falſchmünzerbande wurde dieſer Tage in 
franzöſiſchen Schweiz ermittelt und verhaftet. Bei 
Thätigkeit ging die Geſellſchaft von kosmopolitiſchen A 
ſichtspunkten aus, denn fie fertigte nicht nur preuß. 
Hundertthaler⸗Banknoten, ſondern auch andere Werthpaß⸗ 

Oeſterreich. Wien, 2. Auguſt. (W. Bl.) 
Altkatholiken.) Der Aufruf, den das hieſige Actions cen. 
an alle Altkatholiken Oeſterreich erlaſſen, hat einen % 
artigen Erfolg gehabt. Hier in Wien und in den "ir 
orten der Reſidenz haben allein über tauſend Fame 
theils mündlich, theils ſchriftlich die Erklärung abgehen 
daß fie an die Unfehlbarkeit des Papſtes nicht A 
und ſich daher den Altkatholiken anſchließen wollen. 1 
Wohnung des theologiſchen Beirathes des Comite, 4 
Herrn Alois Anton zu Penzing, iſt vom frühen Me 
bis zum ſpäten Abend von Perſonen umlagert, welche 
alle herzudrängen, um durch Abgabe ihrer Adreſſe zue 
kennen zu geben, daß fie der begonnenen altkathel 
Bewegung zugethan ſind. ; 7 

Offenbach, 2. Auguſt. [Austritt aus der 1 
katholiſchen Kirche.] Hier traten wegen der Verkünd ie 
des Infallibilitätsdogma ſechs Familien (25 Perſonen "4 
aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche aus und zu der del 
katholiſchen Gemeinde über. (Vergl. unter Wien. 

— [Zur Unfehlbarkeit. So unfehlbar der Balız 
er hat doch ſoeben in Sachen der Unfehlbarkeit © 
Im „Oſſervatore“ ließ er unter den ſich der Unfeh! 
unterwerfenden ungariſchen Kirchenfürſten den Biſchef 
Großwardein lateiniſchen Ritus nennen. Der Bischf 
aber noch nicht zu Kreuze gekrochen. 

Prag, 4. Auguſt. Die Candidatur des Grafen 
Martinitz für das Amt eines Oberſt⸗Landmarſchall a 
Böhmen iſt wieder beſeitigt. Man nennt jetzt den 
Georg Lobkowitz (ebenfalls feudal) als künftigen ; 
Landmarſchal. — Hente fand an der hieſigen BE 
großer Skandal ſtatt. Der Eigenthümer des den e 
Ezechenblattes, Skrejſchowsky, wollte einen Berta 
auswerfen und holte Polizei⸗Aſſiſtenz, worüber ein 
entſtand. \ N. F. 

Italien. Florenz, 6. Auguſt. Die „Julie“ . 
die Abreiſe des Prinzen Humbert aus St. Moritz 
Schweiz nach London. Das Journal „Lombardia 
daß der Prinz Humbert ſich auch nach Spanien, ae 
und Oeſterreich begeben werde. Der franzöſiſche Ge f 
träger, Baron Villeſtreux, ift aus Rom wieder hier 
troffen; der englische Geſandte, Sir Paget, iſt dar 
gereiſt. Daſſelbe Blatt verſichert, daß der türkiſch 
ſandte, Photiades Bey, ſich nach Rom begeben habe. 
dort mit dem Miniſter des Aeußern bezüglich der ita 
türkiſchen Streitigkeit zu conferiren. a J.. a 

Frankreich. Paris, 4. Auguſt. Nach einem 
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erklärte der frarzzſiſche Finanzmi⸗ 
niſter am 3. d. in der Nationalverſammlung: „Wir haben 


gr die erſte Milliarde voll bezahlt; heute wird die 


upationsarmee weiter reducirt“. Der „Agence Havas“ 

ht bezüglich der weiteren Zahlungen der Kriegsentſchädi⸗ 
gung die Mittheilung zu, daß der Finanzminiſter beabſich⸗ 
Üge, die Zahlung der dritten halben Milliarde ſchon bis 

5. Auguſt auszuführen. 

Marſchall Mac Mahon beziffert die Verluſte der Armee 
während der Kämpfe gegen die Kommune auf 83 todte 
und 430 verwundete Offiziere und 794 todte, 6024 ver⸗ 
wundete und 183 vermißte Mannſchaften. 

Müules Favre hat jetzt entſchieden aufgehört, mit dem 
miſterium noch länger in Verbindung zu ſtehen; man 
ihn am 1. Auguſt bereits in feiner Amtsrobe im Juſtiz⸗ 

laſt umhergehen, wo er ſich mit Herrn Lalupè unterhielt. 
de — Seit drei Tagen ſind weitere Verſtärkungen für die 
utſchen Truppen in der Umgegend von Paris angekom⸗ 
men. In Argenteuil liegen jetzt 3000 Mann (ftatt 1500, 
855 früher) und in Saint Denis find Verftärkungen an 
Stalerie und Kavallerie eingetroffen. Die Bewohner von 

t. Denis dürfen des Abends nach 10 Uhr nicht mehr 
benegben, die, welche nach dieſer Stunde ſich auf der Straße 
nen laſſen, werden verhaftet und müſſen vor ihrer 

Uafjung 10 Fr. Strafe bezahlen. In Nogent ſur⸗Marne, 
8 Bewohner bis jetzt ganz gut mit den Deutſchen 
— den, find nun auch firengere Maßregeln ergriffen wor⸗ 

. (Köln. Ztg.) 
69 Der Munizipalrath von Paris hat Vautrain mit 

von 70 Stimmen zum Präſidenten, Adam Fermyn 
rg Vicepräfidenten gewählt; zu Sekretären wurden ges 

Ahle Leveille, Martial, Bernard, Marmotan und Felix 
Saen, — Ein Bericht des Seine⸗Präſidenten giebt ein 
da oſe über die finanzielle Lage von Paris und ſchließt 
at, die Regierung möge die Nationalverſammlung er» 
i chen, die Schuld der Stadt Paris gegenüber der Geſell⸗ 
a ai des Crédit foncier auf 313 Millionen France feſt⸗ 
welehen, von der Anleihe pro 1869 diejenigen 97 Millio- 
ft welche zur Konverſion der Schuld an den Crédit 
meier beſtimmt geweſen waren, definitiv zu liberiren, ferner 
de neues Anlehen zur Höhe von 350 Millionen aufzu⸗ 
Kon und endlich die Stadt Paris zur Bildung einer 
9 ebenden Schuld im Betrage von 60 Millionen für die 

de 1871 und 1872 zu ermächtigen. 

Prerroulon e, 5. Auguſt. Admiral Cosnier, ehemaliger 

0 fekt von Marſeille, welcher geſtern hier eingetroffen war, 
ich heute in ſeinem Hotel entleibt. 

unter panien. Madrid, 5. Auguſt. „Imparcial“ zufolge 

bend handelt der Finanzminiſter über Aufnahme einer ſchwe⸗ 
en Schuld von 300 Millionen Realen. 


oßbritannien und Irland. London, 5. Auguſt. 


b n berbaus hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Heeres⸗ 
d enemmen. 


dritter Leſung an , 
Danemark. ber, 4. Auguſt. Die Königin 
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Unterbrechungen blieben eben nur Unterbrechungen der theo⸗ 


in Ausſicht genommen. 9 
5. Auguſt. Der „Berlinske Tidende“ zufolge . 
ſich der König von Griechenland und der Herzog Wil ＋ 
von Glücksburg von Lübeck aus zunächſt nach St. Peters⸗ 
burg und von dort nach Rumpenheim begeben. Be. 
Rumänien, Bukareſt, 5. Auguſt. Vernesco iſt von 
der Regierung zu ihrem Schiedsrichter in der Angelegenheit 
der Aufhebung der Stroufiberg’ihen Conceſſion ernannt 
worden. — Der nen ernannte öſterreichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 
neralkonſul, Baron Schlechta, iſt heute * Aalen 


Türkei. Montenegro, 29. Juli. (Preſſe.) (Ein 
Kronprinz!) Die Freude in Montenegro ob des neuge-⸗ 
borenen „Thronfolgers“ iſt ungeheuer, weil dieſer ſeit Jahr⸗ 
hunderten der Kronprinz des Landes iſt. Belanntlich ber 
herrſchten bis in die letzten Jahrzehnte Wladyken das Land 
und die wenigen durch weltliche Beherrſcher entſtandenen 


kratiſchen Regierungsform, weil immer die Kronprinzen | 
ausgeblieben waren. Der Kaiſer von Rußland iſt zum 
Taufpathen des Prinzen auserkoren und die Tauffeierlich » 
keiten ſollen alles in dieſer Beziehung bisher auf der Bal⸗ 
kanhalbginſel Dageweſene an Solennität übertreffen 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Nachrichten aus Jar 
nina zufolge, ließ der Gouverneur, nachdem daſelbſt au- 
läßlich dort vorgekommener Ruheſtörungen von hier aus 
über Avlona eine genügende Anzahl Truppen eingetroſſen 
war, zahlreiche Verhaftungen vornehmen, und iſt die Ruhe 
in der ganzen Provinz nicht weiter geſtört worden. Die 
Stadt iſt vollkommen ruhig, die Läden ſind wieder geöffnet. 
Die Rädelsführer find meiftens Ausländer. — 59 

Anfangs dieſer Woche fand die Eröffnung der Pferde⸗ 
bahn ſtatt. Die Miniſter und eine ungeheure Volksmenge 
wohnten der Feierlichkeit bei. () 1 

Stutari, 3. Auguſt. [Mordperſuch.] Ein Türke 
wollte den engliſchen Konſul erſchießen, doch verſagte der 
Revolver. Der Türke wurde verhaftet. 7099 


ie 


Locales und Provinzielles. 


Es werden in dieſem Jahre Herbſtübungen im Sinne 
der Ordre vom 27. Februar 1845, größere techniſche Uebungen 
der Pioniere, Uebungen der Landwehr und Einberufungen von 
Offizieren und Offizſeraſpironten des Beurlaubtenſtandes 10 Mer 
bungszwecken bei dem immobilen Theile der Armee nicht ftottiuden, 
*Mit Rückſicht darauf, daß bei dem immobilen Theil der 
Armee Herbſtübungen in dieſem Jahre nicht ſtattfinden werden, 
iſt durch Cabinets⸗Ordre vom 25 p M. beſtimmt worden, daß 
die aus Frankreich zurückgekehrten Cavallexic-Regimenſer in 5 
betracht der in denſelben vorbandenen e l umensgehife 
deter Pferde, ſowie der nolhwendigen ſtärkeren Rekruten 
ftellung, ſchon jetzt zu dem Winterdienſtbhetrieb überzugehen und 
ihr Augenmerk weſentlich auf die Detail⸗Ausbildung von Mann 


und Pferd zu richten haben, Erereix- und Feld. 
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2 ſollen bei den Escadrons nur in ſoweit vorgenommen werden, 
als dies der Beſtand an vollkommen rittigen Pferden geftattet, 
und die Ausbildung der jüngeren Ofſiciere und der betreffenden 
Mannſchaften erforderlich macht. 
Hirſchberg, 7. Auguſt. In vielen — wir könnten wohl 
ſagen den meiſten — Blättern begegnen wir zur Zeit heherzi⸗ 
genswerthen und durchaus gerechfertigten Ermahnungen, ange 
td des ſehr unliebſamen Gaſtes Cholera, welcher in Ge⸗ 
ſellſchaft eines oder mehrerer Reiſenden eben ſo gut eine Partie 
An' Rieſengebirge unternehmen kann, als von Rußland nach 
Polen (ſ. unten Vermiſchte Nachrichten) und der uns bereits 
ſchon fo nahe auf den Leib gerückt ift,*) daß wir uns nicht blos 
für berechtigt, ſondern auch far verpflichtet halten, zur Vorſicht 
vor dem entſetzlichen Feinde zu warnen, ehe es zu ſpät iſt. Bei 
der Vernachläſſigung der Des infection u. ſ. w. iſt es aber 
auch 7 150 angethan, auf den großen Uebelſtand der of ⸗ 
fenen Grüfte mit den nichts weniger als hermetiſch geſchloſ 
ſenen Särgen auf dem evangeliſchen Kirchhofe hinzuweiſen, deren 
wahrhaft mephytiſchen Ausdünſtungen felbft bei nicht hoher Tem ⸗ 
peratur den abſcheulichſten Geruch verbreiten. Wir erſuchen un⸗ 
5 Polizei» und Sanitätsbehörde, welche von dieſem heilloſen 
ebelftande troßſeines Alters nicht die allergeringfte Ahnung 
Be = haben ſcheint, fi ane zur rechten Zeit von der 
othwendigkeit einer möͤglichſt baldigen Abhülfe des geſundhelts⸗ 
widrigen Zuſtandes zu überzeugen, zumal derſelbe einer — wie 
7 es heißt — beabſichtigten Erweiterung des evangeliſchen Kirch⸗ 
bhiofes den entſchiedenſten Proteſt entzegenſetzt. E. 


) Es dürfte hier die geeignetſte Stelle fein, nachſtehenden 
\ Bericht der „N. Z.“ 5 zu laſſen: Ae 
- (Zur Cholera.) Ein der Nat.⸗Ztg. zugegangenes Schrei« 
ben äußert über 7 9 gegen die Verbreitung der 
Seuche: „Die Einſchleppung Cholera in Königsberg conſta⸗ 
tiert von Neuem, daß diefe Krankheit vor Allem durch Reiſende 
aus inficirten Orten weiter getragen wird. Schreiber dieſes hatte 
Gelegenheit, dies 1866 von einem Orte an der Oſtbahn aus 
12 En zu besbachten; an N felbft waren zwei Reiſende aus 
1 tettin, welche übrigens nicht gleichzeitig angekommen waren, 
die zuerft Erkrankten. Die Epidemie drang von den Stationen 
der Bahn aus nordwärts und füdwärtd in die angrenzenden 
Bezirke und trat bekanntlich im Departement Bromberg am 
fſtärkſten auf. Hieraus ergiebt ſich auch, wo die Infectionsherde 
vor Allem zu ſuchen find, und wo die Desinfection ſofort zu 
5 4 hal: in den Bedürfnißanſtalten der Eiſenbahnſtationen 
und der Hotels. Ich glaube, daß hier die Eiſenbahn und 
1 olizeiverwaltungen viel thun können, um die Verbreitung der 
Krankheit aufzuhalten, während fie der ausgebrochenen Epidemie 
% & enüber, wie der Verlauf der Pocken in Berlin zeigt, beim 
5 en Willen ziemlich ſchwach ſind“. — Aus Königsberg vom 
3. Auguſt wird berichtet: Vom 26. Juli bis zum 2. Auguſt 
Mittags ſind als an der Yan erkrankt 18 Perſonen ange» 
meldet, von dieſen find 11 geſtorben. 
% RN hau, den 22. Juli. Heute wurde in hieſiger Gemeinde 
8 Friedensfeſt begangen; Nachmittags 3 — hatten ſich die 
* 55 bei einem ihrer Kameraden verſammelt. Bald darauf 
A en die ße Muſik⸗Capelle, welcher eine Schaar weiß⸗ 
gekleideter Jungfrauen, der Gerichtsſcholz und eine Menge 
anderer Gemeindemitglieder folgten. Nachdem die Jungfrauen 
die tapfern Krieger mit Kränzen geſchmückt und der va Ge⸗ 
lichtsſcholz den Zweck des Feſtes in kurzen, aber herzlichen 
MWorten angedeutet, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Unter 


mehreren Ehrenpforten hindurch gelangte derſelbe bis auf den 
ur) merung an den ſiegreichen Feldzug 1870/71 errichtet 
m war und der nun auf die übliche Weile eingeweiht wurde. 
ſiegreiche Armee ausgebracht wurden, darf wohl kaum bemerkt 
5 y 

* 


freien Platz vor dem Kirchhofe, wo ein recht ſchöner Denkſtein 
1 Daß dabei verſchiedene Hochs, wie auf den Kaiſer und ſeine 
5 


een 
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werden. Nun ſetzte ſich der Zug nochmals in Bewegung und 
zwar nach dem Saale des Gerihts-Kretichamg, Derſelbe war 
von einem früheren Kameraden der Krieger auf eine recht ſinn⸗ 
reiche und zweckentſprechende Weiſe decorirt. Bei dem nun 
folgenden lte en, wobei die Krieger nebſt ihren Frauen 5 
entgeldlich ſpeiſten, wurden einige eigens dazu Dr 5 
lieder gefungen und verſchiedene Hochs ausgebracht. 
eenbigtem Eſſen ertönte im Dorfe Japfenſtreich. Bei der 
Nun nation thaten ſich mehrere Häuſer recht hervor. Den 
chluß des ſchönen Feſtes bildete ein Ball, der die Anweſen⸗ 
den auf eine recht fröhliche Weiſe bis zum frühen Sonntag 
morgen vereinte. Am ganzen Feſte nahmen auch die no 
lebenden 2 Veteranen von 1813 Theil; ebenſo wurde eines 
abweſenden, ſich noch in Pflege befindlichen Kriegers mit einer 
kleinen Geldſammlung für denſelben gedacht. F. 


1 Schweidnitz. (Schluß.) Am hieſigen Orte wird weh, 
ein neues Schulhaus im ohngefähren Koftenbetrage von 18. bis 
20,000 rtl. errichtet werden müſſen, da ſich ein Anbau an das 
neue evangeliſche Schulhaus vieler Gründe wegen nicht empfiehlt 
und würde dies auch ca. 10,000 rtl. koſten. Die reorganifirtt 
Schule verlangt in ihren oberen Klaſſen eine beſtimmte Summt 
von Vorkenntniſſen und ermöglicht es dadurch ſowobl, als auch 
durch eine erhebliche Vermehrung der Lehrkräfte, daß die Aus 
bildung der Schüler nicht mehr einfeitig, ſondern nach verſchle 
denen Richtungen hin eine möglichſt vollkommene wird. 
aber nun das materialiſtiſche Streben unſerer Zeit vorherrſchend 
fi der Industrie zuwendet, fo läßt ſich nur annehmen, daß fol 
Lehranſtalten von Jahr zu Jahr an Bedeutung und folglich auch 

an Schülerzahl zunehmen müſſen, da ein günſtiges Reſultat der 
Beſtrebungen in den meiſten Induſtriezweigen von der grö 
oder geringeren Summe der erlangten Fachkenntniſſe abhängn 
Der Einwand, den man machen könnte, daß auch dieſes Feld 
bald abgebaut fein würde, läßt ſich ſehr leicht dadurch widerle' 
gen, daß jedes Jahr neue Erfindungen, neue Induſtriezweige er 
offnet, welche großer Ausbeutung fähig find, fo daß wir wohl 
behaupten können, daß jede Anzahl Elabliſſements deſſelben In“ 
duſtriezweiges immer wieder Etabliſſements anderer Indu 
in's Leben ruft und bedingt. Gehen wir aber von der großen 
Induſtrie ab und wenden uns dem kleineren Gewerbetriebe, dem 
Handwerksſtande, zu, fo wird ſich Niemand verhehlen können, 
daß er ſchon oft bedauert hat, nicht mehr Schulkenntniſſe zu 
befigen, und daß er deshalb gern Alles aufbietet, um ſeinen 
Kindern eine umfaſſendere Bildung zu verſchaffen, und daher 
wird Feat Jeder unſere Anſicht theilen, daß auch die nöthigen 
Vorklaſſen nöthig find; ſolche Vorklaſſen geſtatten die Auf‘ 
nahme der Schüler e im Alter von 9 Jahren und machen 
es dieſelben einem Knaben möglich, ſich bis zum 14. Lebensjahre 
für die oberen 3 Klaſſen gründlich vorzubereiten, ohne den Ko 
mit Griechiſch, Latein ꝛc. zu belaſten und damit Zeit zu ver 
lieren; ja, ſelbſt ein weniger befähigter Knabe, dem fonft N 
Segen einer ſolchen Anſtalt nicht zu Theil werden. könnte, kann 
in dieſer Zeit ſein Ziel erreichen, während es ihm auf einem 
Gymnaſtum kaum gelingen dürfte, bis zum 14. Jahre Secun 
daner zu werden. Unſerer Anſicht nach verſchafft auch ſchon der 
Abſchluß der Schulbildung mit der erften Vorklaſſe dem Knaben 
einen viel allgemeineren und verwerthbareren Bildungsgrad, als 
die in unſerer Stadt jetzt in's Leben gerufene Mittelſchule. mar 
giſtrat hofft beſonders dadurch eine erhebliche Vermehrung nich 
blos einheimiſcher, ſondern auch auswärtiger Schüler für die reor“ 
ganiſirte Anftalt, weil die jetzige Gewerbeſchule nur einzelnen 
Gewerben Gelegenheit bot, ſich eine den Zeitverhältniſſen en 
ſprechende wiſſenſchaftliche und fachliche Bildung zu verſchaffen, 
a die neue Schule dieſe allen Gewerbetreibenden gem 
ren kann. 

k. Neumarkt, den 4. Auguſt. Am Bean c., Mittag 
1 Uhr erſcholl Feuerlärm, das ſtädtiſche Malzhaus auf der 
Kloſterſtraße war im Innern durch die Malzdörre in Brand 
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erathen, wodurch einige Balken verkohlten. Unſerer thätigen 
euerwehr gelanı aaa; bald das Feuer zu löſchen und 
dadurch großes Mnela zu verhüten, denn es befinden ſich 
dort noch alte Gebäude in der Nähe, die dem Feuer hinreichende 
hrung gegeben hätten. f 
n der Nacht vom 30. zum 31. Juli c., etwa um 12 Uhr, 
weckte die Bewohner unſerer Stadt wieder Feuerlärm, es 
brannten 3 Scheuern vor dem Liegnitzer Thor, neben Neu: 
olland. Vor Kurzem berichtete ich erſt von einem Scheunen⸗ 
rand an jenem Platze, wo 2 Scheuern total niederbrannten, 
ein Gleiches im vorigen Jahre. Gegen 1“ Uhr war Alles 
niedergebrannt. Kaum hatte ſich die aufgeregte Menge wieder 
M wenig verlaufen und in die Arme des Schlafes geworfen, 
8 ſchon * Sturmglocke gezogen wurde, was 
a gegen 3 Uhr geſchah. 8 
en brannten hinter dem Haufe des Feldwebels Kaiſer 
{pm Ringe belegen) die Apartements. Seit Kurzem wieder: 
olen hie bie Brände bei uns auf eine Weiſe, die nur ver⸗ 
nuthen läßt, daß ruchloſe Hände die Ur achen dieſer Unfälle 
ein können, deshalb hat der hieſige Magiſtrat im Wochenblatt 
eine Prämie auf die Entdeckung des Brandſtifters ausgeſchrieben 
und ſoll bereits ein ſolchen Unthaten verdächtiges Individuum 
belanglic; eingezogen worden ſein. Wolle Gott, daß es ſich 
etausſtellen möchte und uns die Sorge erſpart werde um ein 
Clement, von welchem unſer Dichterfürſt ſo ſchön ſagt: 
Wohlthätig iſt des Feuers Macht, 
Wenn es der Menſch bezähmt, bewacht. 
Breslau, den 4. Auguſt. Das „Schleſ. Kirchenblatt“ meldet: 
Die Biſchöfe Preußens werden, wie uns mitgetheilt wird, in Fulda 
A den nächſten Tagen zuſammenkommen. Daß ein gemeinfamer 
Proteft gegen die miniſterlelle Entſcheidung, ein öffentlich Exeom · 
Eunicirter fei noch ein Mitglied der kattoliſchen Kirche, von 
(eiten der bochwürdigſten Oberhuten, welche der heilige Geiſt 
* beſtellt hat, die Kirche Gottes zu regieren, (i) erhoben werden 
ird, ſteht außer Zweifel. 


Vermiſchte Nachrichten. 


00 Rußland. Die Cholera hat beunruhigende Dimenſionen 
angenommen. Nicht nur in Petersburg oder Moskau, ſondern 
diu in den Provinzen fordert ſie ihre Ppfer. Die Städte Ry⸗ 
nut (am der Wolga) und Tambow haben am meiſten davon 
zu leiden. Rypbinsk ist als Handelsſtadt auf den kaufmänniſchen 
als kehr angewieſen, doch ſtockt dieſer nahezu gänzlich. Mehr 
8000 Arbeiter ergriffen vor der Heftigkeit der Cholera die 
Phat der größte Theil von ihnen zur Nachtzeit. Der Tage⸗ 
M der Arbeit ift dort daher auf 3 und ſogar auf 4 Aubel 
etiegen, was die Calamitäten, von denen die unglückliche Stadt 
uugeſuch wird, noch geſteigert hat. In der Gouvernements 
Jad Tambow, die etwa 33,000 Einwohner zählt, nahm die 
da der Erkrankungen ſeit dem 8. Juli in ſolchem Maße dr 
falle innerhalb ſechs Tagen 917 Perſonen von der Cholera be⸗ 
len wurden, und die Hälfte, namlich 458, ſtarb in derſelben 
gilt. m 13. Juli allein gab es 238 Erkrankungen und 134 
sfalle. Die Desinfectionsmittel find völlig ausverkauft. 
dor „9a lam auch eine beträchtliche Anzahl von Erkrankungen 
78 (vom 5. Juli bis 22. Juli etwa 224 Perſonen, von denen 
ken tarben) ; hierbei werden faſt ausſchließlich 11 5 Schich⸗ 
und er Bevölkerung befallen, welche vermöge ihrer Verhältniſſe 
und Jewohnheiten weniger für die Reinheit ihrer Wohnung 
daß ibrer Nahrungsmittel thun. Darin beſteht eben das Uebel, 
10 In den Städten des innern Rußlands die ſanitätspolizei⸗ 
„Wurkſamkeit mehr oder weniger im Argen liegt. 
Stg. Aus Großgerau vom 31. Juli meldet die „Darmſt. 
der o über weitere daſelbſt wahrgenommene Erdftöhe: In 
ſchütterwitte macht vom 29. auf den 30. Juli wurden drei Er⸗ 
rungen verſpürt. Geſtern Abend /½11 Uhr, ſowie unge 
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fähr 11 uhr 35 Minuten kamen ſtärkere Stöße, letztere ſo ſtark, 
daß man dadurch aus dem Schlafe geweckt wurde, die Wände 
dröͤhnten und die Fenſter klirrten. Die Stöße ſchlenen von 
Kr zu kommen und waren von unterirdiſchem Rollen b:» 
eitet. NER 
— ([Geſchenk des Kaiſers an die deutſche Schützen 
geſellſchaft zu Charleſton] Vor einiger Zeit feierte 
die deutſche Schütengeſellſchaft in Charleſten in großartiger 
Weiſe ihr Stiftungsfeſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde Se 
Majeſtät der Deutſche Kaiſer Wilhelm einſtimmig zum Ehren 
Präſidenten des Vereins gewählt, welche Wahl derſelbe umgehend 
duldvollſt acceptirte, Die Freude war groß, als vor einigen 
Tagen von New. Pork aus die Nachricht eintraf, daß 6 ſchwere 
Kiſten, eroberte Feen! enthaltend, bereits von dert 
abgegangen ſeien als 
Schützengeſellſchaft in Charleſten. Sofort wurde beſchloſſen, 
nächſtens ein brillantes Scheibenſchleßen mit dieſen Waffen zu 
veranſtalten. Unter den daſelbſt befindlichen Franzoſen herrſcht 
in Folge deſſen eine kaum begreifliche Erbitterung. Man wird 
ſich indeſſen aus dieſem Gründe in ſeinem Vergnügen nicht 
ftören laſſen! W (K. Zta) 
alle. Am 28 v. Mts. iſt in unſerer Stadt ein ſchauder⸗ 
haftes Verbrechen verübt worden. Der Rentier Krieg fand 
eſtern Nachmittag ſeine Mutter todt auf dem Sopha, 
Perausftelt durch Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument auf 
den Kopf ermordet. Die Wohnu ieg beim Betreten 
offen 11 1 aus einem Pulte, welches erbrochen war, ſollen 
ca. 300 Thlr. fehlen. Der Staatsanwalt fand in verſchiedenen 
Kaſten des Pultes die Summe von ca. 300 Thlrn. in Silber 
und Papiergeld und außerdem noch andere Werthpapiere. 
Einer Mittheilung der „Hall. Ztg.“ zufolge N: die That im 
Laufe des Vormittags verübt ſein. Das Blatt ergänzt die 
obige Mittheilung wie folgt: Die Wittwe Krieg hatte in dem 
ihr gehörigen Haufe, Niemeyerſtraße 4, mit ihrem Sohne, dem 
unverheiratheten Oekonomen Krieg, eine aus mehreren Zim⸗ 
mern beſtehende Wohnung inne, welche ſie von innen zu ver⸗ 
riegeln pflegte. Zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags meldete 
Krieg der Bewohnerin der 2. Etage, daß er ſeine Mutter auf 
dem Boden ihres Zimmers im Blute ſchwimmend vorgefunden 
abe, einer am Hinterkopfe 1 Wunde nach zu ſchlie⸗ 
en, ſei 90 and Pelz das Pult ſei erbrochen und Geld ge⸗ 
ohlen. Alsbald ſtellten ſich der 
Inſpektor und mehrere Polizeibeamte am Thatorte zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes ein. Die Krieg'ſche Wohnung wurde 
nach der amtlichen Erhebung polizeilich unter Verſchluß genom⸗ 
men. Der Krieg und eine Bewohnerin deſſelben Hauſes ſind 
geſtern nach der Polizei gebracht und bis jetzt, dem Vernehmen 
nach, nicht wieder entlaſſen. 5 


Konkurs ⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Schneidermſtrs. Aug. Kaufmann zu 
Liegnitz, Verw. Kaufm. Robert Hellriegel daf, T. II. Auguſt; 
des Kaufm. Kiewe Gottberg zu Lyck, Verw Redakteur Sllber⸗ 
mann daf., T. 15 Auguſt; des Kaufm. Levin Tradelius zu 
Woldenberg, Kreisger. Friedeberg N-M., Verw. Kaufm. Adolf 
Schulze in Woldenberg, T 15. Auguſt; des Zimmermeiſters 
TR Reinſch in Sangerhauſen, Verw. Rechtsanwalt Herold daj., 
T. 14. Auguſt. 


and 


Frankfurter Lotterie. Bei der am 2. Auguſt ſtatt ee 


8667 15 


habten . e n 


24,944 3000 fl. Nr. 25,090 2 
Nr. 13,235, 2582 und 11,641 je 400 fl. 


Meyer & Co. 
Novelle von C. F. Liebetreu. 
Bergſeld hatte fein deutſches Vaterland noch nie verlaſſen; 
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Geſchenk des Deutſchen Kaiſert 5 die 
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taatsanwalt, der Polizei⸗ 
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ROTE EEE IR TREE ARTE 


9 „Gaten Morgen, Fräulein!“ telegraphirte er mit elaſti⸗ 
ſchem Druck nach Mancheſter, um ſeinen ruſſiſchen Mißmuth 
gleich im Keime zu erſticken. a 

„Guten Morgen, mein Herr!“ kam es zurück. 

„Störe ich Sie auch nicht?“ f 

„Im Gegentheil. Mir fehlt noch ſehr die Uebung und 
es freut mich, wenn Sie mir als erfahrener Telegrapbiſt 
eine ſolche bieten!“ f 
Weshalb halten Sie mich für einen erfahrenen Tele ⸗ 
graphiſten p“ 0 

„Sie arbeiten ſehr ſchnell!“ 

„Und oft ſehr undeutlich?“ 


Mr) a.“ 4 1 
y Die Offenheit läßt nichts zu wünſchen Übrig,“ ſagte 
Bergfeld lachend, und telegraphirte dann: i 
„Ich werde mich beſſern, Fräulein! Oder ſpreche ich 
mit einer verheitatheten Dame?“ 
AJ)ch din nicht verheirathet.“ 
„Sie wollen Uebung, Fräulein. Zur Uebung brauchen 
wir Stoff. Wenn ich ſo dreiſt bin, Ihnen meine Ehren ⸗ 
haftigkeit zu verſichern, wollen Sie mir dann wohl etwas 
von ſich erzählen?“ 1 
„Gern. Aber erzählen Sie zuerſt von ihren Verhälniſſen.“ 
„Telegramm von geſtern ſagt Alles. Ich bin Jungge ⸗ 
fell und will nicht heirathen!“ 


„Weiter! 

„Ich bin dreißig Jahr, fünf Fuß vier Zoll hoch, trage 
Vollbart!“ 

„Weiter!“ 5 FR. 
Von Natur aufbrauſend aber gutmüthig; trotz leidlicher 

wiſſenſchaftlicher Bildung werde ich leicht übertölpelt.“ 


„Weiter!“ BEER 
„Meine Leidenſchaften find Rauchen und Biertrinken!“ 
„Weiter!“ 
„Iſt das noch nicht genug?“ telegraphirte Bergfeld, dem 
ganz warm bei der Arbeit geworden war. 5 
„Vollkommen! Doch wünſche ich noch mehr, recht viel 


f . mehr, um mich an Ihte Handſchrift zu gewöhnen.“ 


„Das iſt ja ein vollkommener Eisfiſch!“ rief A ee 
halb lachend, halb ärgerlich. „Na warte!“ Er fuhr fort: 

„Zur Uebung bitte ich um Ihre Bekenntniſſe!“ 

„Ich bin ſeit acht Tagen angeſtellt; war Gouvernante, 
doch habe ich, um mehr zu verdienen und mit meinem blin⸗ 
den, alten Vater leben zu können, das Telegraphiren gelernt!“ 

„Bitte weiter!“ 


ESE reer Te 


„Ich bin nie aufbrauſend, aber auch nie heiter!“ 

„Bitte weiter, bitte.“ 

FEN bin klein und ſchwächlich, wenn auch, Gott ſel Dank, 
geſund.“ 

„Rur zu Ihrer Uebung etwas über Ihr Aeußeres.“ 

„Ich habe blondes Haar und blaue Augen.“ 

„Gerade das liebe ich. Bitte weiter. Nur zur Uebung 
Sie ſchreiben ſchon viel beſſer.“ 

„Und Sie jetzt wieder ſo undeutlich, daß ich es kaum 
leſen kann. Bitte fo freundlich zu fein, mir wenn möglich 
— Aufgepaßt!“ Klingling! „Meyer & Co. in Manche 
Zu den geſtern beſtellten —“ 

„Da [lage der Teufel drein!“ rief Bergfeld ganz auf! 
ſich. „Hat denn dieſer Meyer & Co. den ganzen Appa 
gepachtet? Geſtern zweimal, heute wieder — der Kerl m 
unter Kuratel geſtellt werden; leidet der Menſch an Tele“ 
graphir⸗Wahnſinn? Das iſt wirklich —“ 

„Ruhig Blut!“ ſagte Walter gleichmüthig. „Wenn Du 
Jeden unter Kuratel ſtellen wollteſt, der telegraphirt, wärfl 
Du bald um Deinen Poſten. Du ſcheinſt mir aber bel 
der Unterhaltung mit Deiner Miß ganz warm geworden 
zu fein, Dein Kopf glüht ja ordenllich.“ 

„Unſinn!“ rief Bergfeld ganz verwirrt. „Wir telegra⸗ 
phiren ja nur zur Uebung.“ 

„Zur Uebung?“ 1 

„Natürlich! wie ſollte fie es denn fonft ordentlich lernen! 
Und damit ergriff er die ärgerliche Depeſche von Me 
& Co., um fie ordnungsgemäß zu verarbeiten. 

Walter brummte vor ſich hin: „Aha, nur zur ebend 

Zwei Minuten vor zehn Uhr war Bergfeld fertig. Schnel 
ergriff er noch einmal den Apparat und telegraphirte haſtih 

„Adieu bis Morgen! Dann fahren wir doch fort ui 
der mir ſo lieben Unterhaltung?“ 

„Unterhalten Sie ſich mit dem Teufel und laſſen Sie 
mich ungeſchoren!“ 

Bergfeld traute feinen Augen kaum. Dann führte 
einen heftig klatſchenden Schlag gegen feine eigene Stimm, 
— er hatte in der Eile nach Petersburg, ſtatt Mancheſtek 
telegraphirt. ) 


Zwei Jahre ſind ſeitdem vergangen, zwei unendlich long 
Jahre für Paul Bergfeld. Die telegraphiſche Unterhaltung 
mit der engliſchen Kollegin dauerte nur noch einige Tag 
in derſelben Harmloſigkeit; dann wurden ihre Antworte 
einſilbiger, aus weichender, und zuletzt war das einzige freund 
liche Wort, das er von ihr noch regelmäßig erhielt: Gong 
Morgen, wie geht es? Aber auf Fragen, die er mit 
Antwort darauf verband, ließ fie ſich nicht mehr ein. Def 
feld wurde mißgeſtimmt, ja ſchwermüthig, bis ihm Walle 
den Roth gab, direkt an die Dome feines — Telegropbeß 
wie er lächelnd ſagte, zu ſchreiben. Bergfeld that es; 6 
feiner ehrlichen, 1 Art theilte er ihr mit, daß er e N 
ohne ihre Nachrichten recht unglücklich fühle und berg 
ihm ihr bekümmertes Herz auszuſchütten; er wußte Bene 
daß fie mit ihrem geringen Einkommen ihren alten e 
zu erhalten hatte, und, als zu ſeiner Freude eine An * 


Nebſt zwei Beilagen 


u) 


| ige der Freundſchaft und des Troſtes den Muth ge⸗ 
deren, 
als 


in alte ſich das Glück aus, ihr welliges, üppiges Haar 
dern ren, in das tiefe blaue Auge unter den langen Wim⸗ 
8 bücken zu können, ihren kleinen roſigen Mund küffen 


ber F. 
ö erne lag jede Hoffnung! 
fil Am * nach dem Capfang des Briefes beeilte er 
Uh l telegraphiren: „Dank, tauſend Dank Miß Harriet. 
lich Näheres!“ 
gef Pränfein Harriet hat feit geſtern ihre Stellung aufge⸗ 
Gal, war die unerwartete Antwort. \ 
dor agfeld ſtützte den Kopf im feine Hand und blickte trübe 
Kaya bin. Da ttat Walter ein. „Glück auf!“ rief er 
if lich lebhafter wie je, „Glück auf, lieber Kollege! Hier 
ein rief vom Direktorium; Du biſt mit größerem Ge⸗ 
nau zum Telegraphen⸗Vorſteher auf Station Neudorf er- 
Bohn Beſchränkler Tagesdienſt, wenig zu thun, freie Dienſt⸗ 
nung, prächtige Gegend, was willſt Du mehr?“ 
ke Ich danke Dir, lieber Freund, für Deine Theilnahme,“ 
Wat Bergfeld mit trübem Lächeln. 
z Was haſt Du denn?“ fragte Walter verwundert. 
und ecgfeld erzählte fein Leid. Walter ſuchte ihn zu tröſten 
llärulbrach die Hoffnung aus, daß der nächſte Brief Auf. 
Bernd bringen würde; doch ſtatt deſſen kam der letzte Brief 
Waſeld's zurück mit dem Poſtvermerk: „Adreſſat hat 
Acheſter verlaſſen, Aufenthaltsort unbekannt.“ 
feld 18 aller Bemühungen, aller Forſchungen hatte Berg⸗ 


ihr V5 wieder etwas von ihrem Aufenthalte erfahren können, 
den Sild war die einzige Erinnerung, das einzige Liebeszei⸗ 
den von ihr. Liebeszeichen? Ja wohl! Er hatte ſich in 
fen „ANgen, ſtillen Nachtſtunden des Nachdenkens zu bewei- 
fein deſucht, daß ſie ihm ihr Bild nicht geſandt hätte, wenn 
und aufrichtige Theilnahme nicht die Veranlaſſung geweſen, 
Vid de das Herz iſt ein eigen Ding. Je mehr er ihr 
unk etrachtete, je öſter er ihre ſchlichten, ruhigen und ge⸗ 
Une Seiten Zeilen las, defto größer wurde die Sehnſucht, 
N Ü timme zu hören, deſto ſchöner malte die Phantaſie, 
lan eblichſte, immer und immer dem guten Menſchen Bal“ 
Pendende Göttin, ihre Geſtalt vor fein Auge. 
ch heute in Neudorf gedachte er ihrer, hatte ihr Bild 
Mer ch auf das Tiſchchen geſtellt am kniſternden Kamin⸗ 
Wie Ki r blickte in die ewig ſich wandelnden Flammen, 
Any 5 von den Holzſcheiten ee und züngelten, 
enſter turm des Winterabends heulte ſein Lied vor den 
brachen deren Eisblumen von Vergehen, von Zerſchmelzen 
daptacht nicht vom Aufblühen in friſcher, duftiger 


D 
dag Bible er Schritte auf der Treppe; ſchnell legte er 
„Eulolhen fort und öffnete, als man klopfte. 
ihm di en Abend Paul!“ ſagte der Eintretende und hielt 
keploßf Nechte entgegen. Es war der Fabrikbeſitzer von 
elles . ein ſchöner Mann in den beſten Jahren. Sein 
de zeugte von deutſchem Gemüth, die hohe, offene 


Stirn verrieth den klaren Verſtand, der gewählte feine 
wenn auch nicht auffallende Anzug den wohlhabenden Mann, 
und die Leichtigkeit und Grazie feiner Bewegungen den Um⸗ 
ang mit der feinen Geſellſchaft. Doch auf dem männlich 
Mögen, feingeſchnittenen Geſicht ſchien eine Schwermuth zu 
ruhen, welche ſelbſt durch den freundlichen, liebevollen Aus⸗ 
druck ſeines Auges nicht verbannt werden konnte. 


„Guten Abend Eraſt!“ rief Paul lebhaft, „wie freue ich 
mich, daß Du kommſt und mir das Geſpenſt der Einſam⸗ 
keit verſcheuchſt! Bei dem wilden Wetter da draußen hätte 
ich freilich nicht auf Deinen Beſuch gerechnet. Komm hier⸗ 
her zum Kamin und ſetze Dich. Cs ſcheint mir faſt, als 
wenn das Feuer noch einmal ſo luſtig kniſterte, weil Du 
gekommen. Hier die Cigarre; der Keſſel ſoll bald brodeln 
zum wärmenden Glaſe Punſch!“ 


„Herzlichen Dank, lieber Freund,“ erwiderte der Andere 
mit kräftigem Händedruck. „Ich komme, um mit Dir zu 
plaudern und habe eine große Bitte auf dem Herzen!“ 

„Herunter damit,“ rief Paul vergnügt, „was kann mir 
lieber ſein, als Dir einen Dienſt zu erweiſen,“ und dabei 
wirthſchaftete und ordnete er und braute Punſch mit einem 
Eifer, der nur einem Junggeſellen eigen iſt. 

„Wer weiß, ob Du einſchlägſt!“ ſagte Ernſt lächelnd. 
„Höre alſo. Seit Du hier in Neudorf biſt, fühle ich mich 
glücklicher wie früher. Wenn ich des Tages meine Zucker⸗ 
fabrik mit den vielen Arbeitern in Ordaung gehalten, weiß 
ich * ein Plätzchen, wo ich mein Herz ausſchütten kann, 
wo ich —“ 

„Depeſchen an Meyer & Co. in Mancheſter abgeben 
kann,“ fiel Paul lachend ein. \ 

„Nun, ich brauche wohl nicht zu ſagen, daß mich nicht 

erade Das zu Dir treibt. Es iſt das Bedürfniß, mit dem 

Freunde Meinungen auszutauſchen, das Bedürfniß, die 
Stunden daheim zu vergeſſen, wo mich Pracht und Luxus 
umgiebt, wo meine Kinder ſpielen, wo alle Leute ausrufen: 
Wie glücklich ſind Sie! Und — wo meine kalte, ſtolze 
Frau mich vicht verſteht!“ 

„Sie wird anders werden, Ernſt, verlaß Dich darauf, 
die Jahre thun viel. Ich wollte ihr zureden, ſo recht von 
Herzen, wenn ſie mich beſſer leiden könnte.“ 

„Und doch komme ich, Dich zu bitten, morgen früh unſer 
Gaſt zu ſein.“ 

„Was?“ rief Paul erſtaunt und fette das Glas Punſch 
wieder hin, das er eben zum Munde führen wollte. 

„Und noch dazu mit ihrem Einverſtändniß,“ erwiderte 
Ernſt, lächelnd über die Verwunderung des Freundes. Auf 
Pauls fragende Blicke fuhr er fort: 

„Meine Frau findet es hier langweilig, gräßlich, und wie 
die koſtbaren Ausdrücke alle heißen. Sie hat das Bauern ⸗ 
leben, wie ſie es nennt, ſatt, und will mit mir auf einige 
Monate nach Italien.“ 

„Nach Italien!“ wiederholte Paul gedehnt. 

„So iſt es,“ fuhr Ernſt fort, „und — wie der Ertrin⸗ 
kende nach dem Strohhalm greift, ſo knüpfe ich Hoffnun⸗ 
gen an dieſe Reiſe. Vielleicht wird der Eindruck des ſchö⸗ 
nen Landes, der Genuß am Beſchauen der Kunſtwerke, ihre 
Kälte mildern; vielleicht wird ihr Stolz gebeugt, wenn ſie 
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Schmeicheleien der ſogenannten feinen Geſellſchaft ihr Ohr 
nicht berühren.“ 
„Ich will's von Herzen wünſchen! entgegnete Paul, doch 
ſchien er die Hoffnungen des Freundes nicht zu theilen. 
„Eine Bedingung habe ich jedoch geſtellt,“ fuhr Ernſt 
fort, „und die iſt, daß ich nur dann mit ihr und unſern 


beiden Töchtern die Reiſe unternehme, wenn Du dich bereit 


erklärſt, unterdeſſen die Oberaufſicht der Fabrik zu überneh⸗ 
men. Es iſt eine große Bitte, Paul, doch wird die Mühe 
uicht zu bedeutend ſein. Du haſt Zeit; Deine Fachkennt⸗ 
niſſe, die Du in früheren Jahren als Ingenieur geſammelt, 
ſind mehr als genügend; meine Leute ſind alle zuverläſſig, 


ſo daß Dir keinerlei Arbeit, kein Aerger daraus erwachſen 


wird — ſchlage ein, Paul! Ich habe noch einen Hinter⸗ 
gedanken; wie ich glaube, in Deinem Jatereſſe, den ich Dir 
vorläufig noch verſchweigen will!“ 

„Auch ohne Deine Bitte hätte ich täglich Deine Fabrik, 
wenn auch nur zur Zerſtreuung, beſucht. Ich nehme Dei⸗ 
nen Vorſchlag von Herzen an, und danke Dir für das Ver⸗ 
leut das Du in meine Kenntniſſe, in meine Freundſchaft 

etzleſt.“ 

Das Auge von Ernſt glänzte vor Freude. „Nun,“ ſagte 
er, indem er Paul die Hand drückte, „dann können wir 
reifen, Mein Junge bleibt hier, damit er im Lernen nicht 
aufgehalten wird, und Du biſt unterdeſſen Vater und Fa⸗ 
brilherr mit unumſchränkter Vollmacht. Morgen Vormittag 
ſei unſer Gaſt. Ich werde Dir dann ſpeziellere Mitthei⸗ 
lungen über den Geſchäftsgang machen und wir können die 
letzten Stunden gemüthlich verplaudern!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Eingeſandt. 

Nachdem die von dem Kirchen⸗Collegium aus der Zahl derer, 
die ſich um das vacante Prediger⸗Amt an hieſiger evangeliſcher 
Gnadenkirche beworben haben, zur Abhaltung von Probe⸗Pre⸗ 
digten Berufenen dieſelben abſolvirt heben ei es einem flei⸗ 
ßigen Kirchgänger erlaubt, die Au ertfamteit der Wähler 
a einen jungen Mann hinzulenken, der aus der 1 — 57 hierher 
berufen wurde und dem, als ein Fremdling, nur ſeine vortreff⸗ 
lichen Zeugniſſe als Fürſprecher zur Seite ſtehen. 

Es iſt dies der Predigtamts⸗Candidat Arthur v. Bröckner, 
Gouverneur am a 10 Ful zu Culm in Weſtpreußen. 

Die von ihm am 16. Juli (6. Sonntage nach Trinitatis) 
über das Sonntags⸗Evangelium abgehaltene Probe⸗Predigt 
ann von tiefer, gründ⸗ 
licher Wiſſenſchaftlichkeit und bedeutendem Redetalent ist, der 
den Zu 85 bes 1 5 und auf das Tiefſte zu ergreifen die 
abe beſitzt. 

Eine Tendenz» oder Effect⸗Predigt war feine Probe⸗Predigt 


allerdings nicht. 


8 Tietze's Hotel in Hermsdorf u. 


I1I157. 


K. 
ittworh den 9. Auguſt 1871: 
O0 CERT 

vom Görlitzer Jäger-Bataillon. 


11225 Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Tietze. 


uſikaliſches. 


Sonntag den 30. Juli c. wurde das Zeit für die in die 


Ei 
Außerdem wurde die Feſtfeier noch durch die lobenswerthen 
Leiſtungen der Probſthainer Muſikkapelle erhöht, welche in 
Laufe des Nachmittags uns einen Hochgenuß durch den Vor. 
trag einiger ausgezeichneten, ſchwierigen Kompositionen unter 
Leitung ihres tüchtigen Directors, des Herrn Cantor Kal 
95 vor der geſchmackvoll eingerichteten und vom Publikum. 
re eſuchten Reſtauration des Herrn Gaſtwirth Niepel be 
reitete. 
ee für Letzteres dem Herrn Director und feiner braves 

ape 


Mehrere Muſikfreunde und Muffen A 
Entbindungs⸗ Anzeige 


11209. Heut Nachmittag 4¼ Uhr wurden wir durch die Ge 
burt eines geſunden Mädchens erfreut. Dieſes ſtatt bejonbeft! 
Meldung Freunden und Verwandten zur Nachricht: 
Schmiedeberg, den 5. Auguſt 1871. 
E. Baier und Frau. 

— . —d . —ä 
Todes ⸗Anzeige. , 
11223. Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachrich 
daß heute, den 7. Auguſt, früh 5 Uhr, unſere gute Mut, 

Groß⸗ und Schwiegermutter, die verwitwete Frau Brieftr 
Guſchke, geb. Schauer, im 72. Lebensjahre an Allersſchw 
ſanft entſchlafen iſt. Um ſtille Theilnahme bitten: 
i f 5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 9. d. M., Nachm 
4 Uhr, ſtatt. — 
7 3 
11186. Unſern lieben Freunden und Bekannten in der He 
math zeigen a ſtatt beſonderer Meldung an, daß . 
Gott dem Allmächtigen gefallen, unſer innig geliebtes So, 
chen Bruno am 27. v. M. nach einem kurzen aber 5 75 77 
Krankenlager im Alter von 1 Jahr 1 Monat und 3 Tag 
zu 1 zu nehmen in die Ewigkeit, und bitten um ſtille The 
nahme. 
Eſſen, Rheinprovinz, den 1. Auguſt 1871. 
Friedr. Jaekel nebſt Fran ⸗ 


11177. Worte inniger Tiebe 


meinem aus dem Kriege gegen Frankreich erkrankt zurückge 
ten und neun Wochen 55 den 21. Mai, verſtorbenen 


Wilhelm Hoffmann, 


Handelsmann und Hausbeſitzer zu Armenruh, an ſeinem 
Geburtstage, den 10 Auguſt 1871. 


91 


Mein mattes Auge thränt um Dich auf's Neue, 
Da, Wilhelm, Dein Geburtstag heut erſcheint, 
Du biſt nicht mehr, mit dem mich Lieb' und 
So feſt verband und innig hat vereint. 


De Freude für mich kehrteſt Du zurück, 
ach dem mein banges Herz ſich oft geſehnt; 
Doch da traf mich ja ein ſo hart' Se 
Du ſtarbſt, um den mein Auge heiß noch thränt. 
Nun ſchlumm're ſanft, Dich werd' ich nicht vergeſſen, 
Du, Wilhelm, wirſt mir immer theuer ſein. 
a ja wohl, was ich an Dir befeflen, 
m werd ich lebenslang mein Herz Dir weih n. 
Gewidmet von der tieftrauernden 
Chriſtiaue Hoffmann. 


reue 


TER 


2 


| wehmüthige Erinnerung 
zur Wiederkehr des Todestages meines geliebten Mannes, des 
Bürger und Bäckermeiſters Herrn 
Julius Schottin. 


Geſtorben zu Landeshut, den 7. Auguſt 1870. 


Ein banges Jahr iſt mir dahingegangen, 
Seitdem der Herr Dich, theurer Gatte, rief; 
Noch immer iſt die Seel’ voll heiß Verlangen, 
ch immer trauert, ach, mein Herz ſo tief. 
teu ward'ſt gefunden Du zu jeder Zeit, 
Glück und Freud', wie auch in Schmerz und Leid. 
Wanch Erdenleid haſt, Theurer, Du getragen, 
Durch manche Prüfung ging'ſt Du glaubensvoll, 
ar manche Wunde wurde Dir geſchlagen, 
Du trugſt geduldig, wie ein Chriſt es ſoll. - 
ein treues Gattenherz, das ſtets jo heiß gewallt 
ir Deiner Gattin Wohl, es iſt nun ſtill und kalt. 
Doch ſtill mit meinen Klagen, meinem Jammer, 
Kein Sehnen ruft Dich mehr aus Deinem Grab zurück, 
u ruh'ſt nun wohl in Deiner dunk'len Kammer, 
um hebe aufwärts ſich der thränumflorte Blick; 
ort, wo Dein Geiſt ſich ſchwang zu jenen Sternenhöh'n, 
\ ort, jagt ja unſer Glaube, giebt's ein Wiederſeh'n. 


; Die hinterlaſſene Wittwe Erneſtine Schottin. 
EP TIEREN RT 976 ORTEN ART FE 
155 Worte der Tiebe 
auf das ferne Grab des Junggeſellen 
Ehriſtian Heinrich Kuhn 
Hirn aus Hermsdorf ſtädtiſch, 
ter bei der 9. Comp. 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Reg. 
4 47, welcher am 6. Auguſt 1870 in Ale dun 26 Jahren 
Monaten in der Schlacht bei Wörth vermißt wurde. 


Es zogen Viele aus zum Streite 
ür das geliebte Vaterland, 
o Mancher ſchlummert in der Weite, 
"ie Herz ward ihm der Tod 1 
anz 25 iſt der ſtille Hügel, 
Und keine Thräne wird geweint; 
Nur manch Gebet nimmt Engelsflügel, 
Hat ſich mit Deinem Geiſt vereint. 


Ich denke Dein, wenn ſtill der Abend, 
Der Sterne Pracht am Firmament, 
Und tief den Gram in's Herz vergrabend, 
Die Seele Deinen Namen nennt. 
50 denke Dein am frühen Morgen, 

enn leuchtend auf die Sonne ſteigt; 
Da drinnen iſt der Gram verborgen, 
Doch Hoffnung — Wiederſehen zeigt. 


Du denkeſt mein, ich fühl das Schlagen 
Des Herzens in der bangen Bruſt, 
Still will ich meinen Kummer tragen, 
Bis wir vereint in Himmelsluſt. 
etzt ſchau'ſt vom blauen Zelt Du nieder 
uf die, die hier ſo heiß geweint; 
Doch auferſtehen wirſt Du wieder 
Mit allen Helden froh vereint! 


m ie Ni; 


meines theuren, inniofgeirhten 1 des Jung⸗ und 
geſellen 5 


Herrmann Kahl aus Heriſchdorf, 


geweſener Grenadier beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, 
welcher in der Schlacht bei Wörth den 6. Auguſt 1870 den 
Heldentod fand. 


Wiederſeh'n, ja wiederſeh n 


des Himmels Lenzgefilde! — 
Ns Gear engel gon, ; 2 
Komm in Deiner ſanften Milde, 


Kühle meinen bitter'n Schmerz, 
Heile mir mein wundes Herz! 


Freund, Dich werd ich wiederſeh'n 


n des Paradieſes Auen, N 
ort find keine Trennungsweh'n, ” 
Dort erſchrecket uns kein Grauen, a 
Drum verſtumme Trauerlied, Fi 


Chriſtenblick zum Himmel fieht. 


Gewidmet bei der Wiederkehr ſeines Todestages 9 
von feiner theilnehmenden Freundin P. J. 5 


Steinſeiffen, den 6. Auguſt 1871. 4 


11121. 


auf das ferne Grab meines Freundes, des Königs⸗Grenadier 


Wilhelm Zedlitz aus Seitendorf, 


welcher am 6. A 1870, in der Schlacht bei Wörth durch 
u eine Aug in die Bruſt, ſeinen Tod fand. 2 


: 

N 1 
Nachruf ö 
1 


Heut ist's ein Jahr, als Du im heißen Kampfe | 
Dein Leben 2 im Schlachtgewühl, 3 
Als Dir bei Wörth im dicken Pulverdampfe 19 
Des Feindes Kugel ſetzte ſchnell ein Ziel. Ex 
Uns ſchreckt die Kachricht, ach! vom Rheine drüben: N 
Freund Wilhelm Zedlitz ift bei Wörth geblieben! 5 


So ruhe wohl! hab, Dank für Deine Treue, 0 
Dein Jeſus lohne Dir's an ſeinem Thron, RR 
O, leucht' von dorther mir als Stern, und freue g N 
Dich Deines Heilands, der Dein Siegerlohn. 


Mich hat Dein Scheiden hart und ſchwer betrübet, 
Wir ſah'n Dich gern — und hatten Dich geliebet. 


Ein wohlmeinender Freund. 


. 


ee 


55 


AN 


RR GEITEGETEU E 


3 


Er 


— 7 
2 
8 * 


Worte wehmüthiger Erinnerung, 
niedergelegt im Lorbeerkranze auf das ferne Grab unferes 
einzigen, herzlich geliebten Sohnes, des 441775 


Wilhelm Auguſt Herbſt 

i 2 lt⸗Gebhartsdorf, Kreis Lauban, 
Kanonier bei der erſten, leichten Fuß⸗Artillerie, Nieder: 
Schleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. Er blieb, 
durch einen feindlichen Granatſplitterſchuß in den Rücken 
etroffen, in der blutigen Schlacht bei Wörth den 6. 
Auguſt 1870, in dem blühenden Alter von 22 Jahren, 

5 Monaten und 6 Tagen. 

Du biſt nicht mehr, wie Deine Eltern klagen, 
Du einz'ger Sohn, der unſer Alles war; 
Dein gutes Herz hat für uns ausgeſchlagen, 
Du, der ſo thätig war uns immerdar. 
Du muß'ſt auf Königs Ruf zum Kampf hinaus, 
Und kehr'ſt nicht mehr zurück in's Vaterhaus. 


O, einz' ger Sohn, der uns fo werth und theuer, 
Der fehlte uns zu unſer'm bitter'n Leid, 

Bei Heldenbrüdern in der Friedensfeier, 

Wo Alles ſonſt ſich ja ſo herzlich freut. 

Es war für uns ein Friedensfeſt ja nicht, 

Weil uns vor Wehmuth unſer Herze bricht. 


Ach, könnten wir Dich ein Mal noch umarmen, 

85 ſchönem Lorbeerreiß bekränzen Dich! 
„welche Freude ſtatt dem Gram und Harmen! 

Es freute mit uns die Geliebte ſich, 

Der auch voll Leid ihr liebend Herze bricht, 

Pflanzt auf Dein fernes Grab Vergißmeinnicht. 


Doch nur umſonſt find unf’re Klagelieder, 

Wie jede Thräne, die in Augen glänzt; 
Denn unſer Heißgeliebter — kommt nicht wieder, 
Den wir jo herzlich gern auch hier befränzt. 

De ed ein Schuß hat Dich uns hingeftredt, 
In Frankreich dort, wo Dich die Erde deckt. 


Dort wollen wir im Geiſt Dein Grab bekränzen, 
Mit Lorbeerreiß für Deinen Heldentod; 

Noch manche Thräne wird im Aug' uns glänzen, 
Bis wir bei Dir im beſſer'n Morgenroth: 

Dort, wo des ew'gen Friedens Palmen weh'n, 
Verklärt beim Herrn, Dich freudig wiederſeh'n. 


Wir werden uns auch nicht zufrieden geben, 
Bis, guter 0 8 wir einſt bei Dir ſein, 
Und im gelobten Lande mit Dir leben, 

Dann werden wir uns ewig herzlich freu'n. 
So ruhe ſanft als Held im fremden Sand, 
Der ſtarb den Tod für's deutſche Vaterland. 


Alt⸗Gebhartsdorf, den 6. Auguſt 1871. 
Gewidmet 
von den tieftrauernden Eltern: 
Johann Gottlob Herbſt, als Vater, 
Johanna Roſina Herbſt geb. Pohl als Mutter. 


Worte der Tiebe und des treneften Andenkens 


bei Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
utter, weiland Frau 


Johanne Karoline Grüttner 
geb. Seibt. 


binterlaffene Ehegattin des weiland Herrn Chriftian Fried 
Grüttner, geweſenen Deſtillateurs zu Grenzdorf, geboren 


11. Mai 1797, geſtorben den 5. Auguſt 1870. 


O Tag der Trauer! da Dein Geiſt entſchwunden, 
Hinauf zu höh' rer Geiſter ſel gem Licht; 
Heut kehrt er wieder; ach mit Schmerz verbunden! 
Wir ſeh'n auf's New’, wie Dir das Auge bricht. 
Drum ſei dem Herzen, das es treu gemeint, 
Ihm ſei die Thräne heut geweih't! 


Ja theure Mutter, heiß geliebt von Allen, 
Die Gott Dir gab zu Deines Lebens Luſt, 
Du war'ſt uns viel! wie könnte je entfallen 
Dein theures Angedenken unſrer Bruſt. 

Nein! Deine Liebe tief im Herzen bleibt; 
Ihr ſei die Thräne heut 1 


Ach, Thränen, heiße! haſt auch Du gewein't, 
Wenn Gott Dir nahm, ſo manches theure Band, 
Geſammelt Garben, die der Herr verein't 
Zum Bae im Ernteland. g grid 
as Hg ſchwand und nichts mehr weiß von 
Ihm Ti ie Thräne heut geweih't! 


Ja doppelt Schmerz weckt dieſes Tages Weihe, 
Der Mutter ging der theure Bruder nach h 
Aus der Geſchwiſter und der Freunde Reihe 
Ging er; und ſchwer ſein Herz im Tode brach! N 

Was Gott uns nahm zum tiefen, herben Leid | 
Ihm ſei die Thräne ſtets geweih't! 
Grenzdorf. Giehren. Stein. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


een enn 


11170. Freundes worte 
am Grabe des am 29. Juli 1871 geſtorbenen 


Herrmann Oskar Bruno Kobelt, 


geboren den 22. Dezember 1863, Sohn des Gutsbefie? in 


Gerichtsſcholzen Herrn Heinrich Kobelt und feiner Ehe 
geb. Willenberg zu Röchlitz bei Goldberg. 


Glockentöne ſteigen dumpf empor, 

Trauerklagen brechen laut hervor, 

Und es pflanzt ſich ſchnell von Mund zu Munde 
Todes⸗Kunde. 


Herzergreifend eine 


Jüngling, noch im Kindes jahre, 
e der up bin hinab auf feine Brest 

ie Seinen erſt noch ſo ‚erfreute 
Wurd ſo ſchnell des bitter'n Todes Beute. 


Noch vor Kurzem ſeiner Eltern Wonne, 
it erblichen Bine Lebensſonne. 
chon begleiten, die ihn hier gekannt 
Tiefergriffen ihn zum Grabesrand. 


Und warum, o Vater, ih vor Schmerzen 
us, das Elternpaar in ihrem Herzen, 
arum, Herr, der Du doch ſonſt die Güte 
Selber biſt, brach'ſt Du fo früh die Blüthe? 


Warum mußt ſo bald zurück Dir geben 
nfer Liebling ſchon fein junges Leben? 
arum ſtörteſt Du jo unſer Glück, 
Nahm’it jo ſchnell was Du uns gabft, zurück? 


O, bedenke, Chriſt, ſollſt Du ſo klagen? 

uf der Menſch jo feinen Gott auch fragen? 
ehrt Dich anders nicht Dein Chriſten Kar 
Fallſt Du der Verzweifelung zum Raube 


„Laßt die Kindlein immer zu mir We 
pricht der Herr, „die ich au mir genommen 
erden hier zu ſel'gen Engeln gleich, 

Ihnen ja gehoͤrt das Danni 2 


Drum beklagt nicht ihn, der hingeſchieden, 
iſt glücklich dort im ew'gen Frieden, 
r uns, die wir hier auf Erden wallen, 
Müſſen Trennangs⸗ Schmerzen ſchwer noch fallen. 


Er wird Ai ſchon in dem Himmel oben 
Seines Gottes weiſe Führung loben, 
Al iſt unter all' den Tieben Seinen, 

Is der Glücllichſte nicht zu beweinen. 


Ölaubr's nur, Eltern, trotz all' Eurem Lieben, 

N r' er hier doch nicht verſchont geblieben 
on dem Kummer, von der Erde Sorgen, 
ie ja keinem Sterblichen verborgen. 

Jaun ſo gönnet ihm des Himmels Frieden, 
Sec iſt Euch ein ſüßer Troſt geblieben: 

dad die Kindlein, die noch um Euch ſteh'n, 

ade rt werdet t ihr ih: hn wiederſeh'n. 


— — — 


Leerer ifa e . 
elehrung und Hilfe 


für Alle, die ſich geſchwächt baben, bietet in reller Weiſe: 
„Dr. Netan's Selbſtbewahrung“ 


W mit 27 pathol. angtom. Abbildungen 
Selb gelten bat ein Buch fo ſegensreich gewirkt, wie dleſes. 
dafın Regierungen und Woblfabrisbebörden haben ſich über 
Toben be, feiner Nützlichkeit u. vollkommenen R-ellität balber, 
be d ausgeſprochen. Eine geachtete Zeitſchriſt ſagt unter 
m: „Ein Buch, fo belebrend, kalbend und belfend, 
10 Ben, geſchrieben, haben wir längſt gewünscht und 
pfeblen wir es des balb nicht nur allein Kranken, ſondern 
n niich auch allen Wächtern der Jugend.“ Nachwetslich 


den 
unten demſelben binnen 4 Jabren über 


„15,000 Perſonen TE 
bas eſandbeit. Verlag von G. Pönicke's Schul: 
ere undlung in Leipzig und in jeder (in Hirſch⸗ 

Au ——— in — No ſentbal ſchen) ene gr 92 1 Thlr. 


11064. 


Miſſions⸗ Feſt. 
e den 10. Auguſt d J, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, feiert der Miſſions⸗ Huülfsverein 
der Diöcefe Schönau in der evangel. Kirche 
zu Hohenliebenthal fein Jahresfeſt, wozu 


alle Gönner und Freunde des Reiches N 


hiermit 2 55 eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Der Krieger⸗Unterſtützungs⸗Verein, welcher im Juli v. J. ins 
Leben trat, und deſſen Hauptzweck es geweſen iſt, hilfsbedürf⸗ 
tige Familien zur Fahne einberufener Wehrmänner und Reſer⸗ 
viſten biefiger Stadt zu unterſtützen, hat nach 12monatlichem 
Beheben, feine Thätigkeit nunmehr eingeſtellt. 

Geſammt⸗Einnahmen des Vereins haben 3287 rtl. 11 for. 
7pf. betragen. Hiervon find 3198 rtl. 18 fgr. 1 pf. zu Unterſtützun⸗ 
gen verwendet, 3 rtl. für Druckſchriften verausgabt, und 84 til. 
23 far. 6 pfg. an die zur Stadt eingepfarrten Dorfer, als de⸗ 


11205. 


ren Antheil an einer, dem Verein zugefloſſenen Kirchen⸗Collecte 


5 ahlt worden. 

Es Daben während der Monate Auguſt v. J. bis Juli d. J. 
durchſchnittlich im Monat 127 Ehefrauen mit 169 Kindern 
Unterſtützungen erhalten. Der niedrigſte und höchſte monatliche 
Unterſtützungsbetrag 1 165 während der Sommermonate 
auf 1 rtl. und reſp. 4 0 fgr., während der Wintermonate 
auf 1 rtl. 20 ſgr. und — 5 rtl. Wir ſchließen unſere Thä⸗ 
tigkeit mit dem herzlichſten Dank für die große und anhaltende 
Opferwilligkeit, mit welcher wir von Seiten der Einwohnerſchaft 
in unſern Beſtrebungen unterſtützt worden ſind, und fühlen uns 
veranlaßt, unſern Dank auch noch insbeſondere den Herren 
Buchdruckereibeſitzer Krahn und Buchhändler Berger für 
die Bereitwilligkeit auszuſprechen, mit welcher fie die Bekannt⸗ 
machungen und Anzeigen des Vereins ſtets unentgeltlich in ihre 
Sem en aufgenommen haben. 

irſchd berg, den 4. Auguſt 1871. 
Gander: Aſchenborn, Altmann, Balleſtrem, Berger, 
Bettauer, Blumenthal, Dunkel, Gebauer, Großmann, 
Heine, v. Heinrich, Krahn, Kuhn, ae, ai 1 — 
Meyerhoff, Prüfer, Dr. Stendner, VBietf 
mann, Weigang, Wieſter. 


u. Schwiegerling's 


großes Kunſt Figuren⸗ Theater 
im Arnold'ſchen Saale zu Hirſchberg. 
Dienſtag den 8. Auguſt: 
Die Reiſe nach Paris, 
Luſtſpiel in 3 Akten. 


Hierauf: 
Neues Yet und Metamorphoſen. 
Zum Schluß: 


Die Gefangennahme Napoleons 


Waffenſtreckung ber den Armee, 
großes Kriegs⸗Tableau. 
Kaſſen nung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Mittwoch keine Vorſtellung. 
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11203. Sonntag den 13. Auguſt evang. ⸗Iut 
von Herrn Pastor 45 en 2 
10890. Or. Hirschberg. L z. h. Q.d. 10. VIII. 
- hor. 2. Fest- u. Taf. . I. zu Ehren d. im 

Hirschb. Thale weilenden Bbr. fremd. Or. Or. 
11280. Monats-Uebersicht 


des Pit 
Vorschuss - Vereins zu Schönau 
Be (eingetragene Genoſſenſchaft). 
Ultimo Juli 1871. 


| Activa: 
Caſſeubeſtand 1458 rtl. 18 ſgr. 10 pf. 
Wechſel 88215 — — 
EN. Passiva: 
7 Guthaben der Mitglieder 14845 rtl. 23 fgr. 6 pf. 
Rieſervefond 1648 28 : 
8 Darlehne vou der Bank 
1 und anderen Inftituten 34339 -— — : 
Darlehne von Privat⸗ 
1 perſonen 36920 29 2 
N Schönau, den 31. Juli 1871. 


Der Vorſtand. 


— — ä ů— 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 


Freiwillige Subhaſtation. 
10408. Die zum Nachlaſſe der verwittweten Fleiſchermeiſter 
we Schmidt, Au uſte geb. Hielſcher, gehörigen, 18 ie 
altgräflichen Antheils gelegenen Grundftüde, namlich: 

) das Haus Nr. 145, geſchätzt auf 2127 rtl. 15 fer., 

b) die Baude Nr. 43, geſchätzt auf 229 rtl., 

75 polen die Baude Nr. 44, geſchätzt auf 164 rtl., 

am 15. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. 
Kaufsbedingungen und Taxe find in unferem Bureau IV. 
ceinzuſehen. 

HpHirſchberg, den 1. Juli 1871. 


1 Königliches Kreis⸗Gericht. 
. II. Abtheilung. 2 
nne Bekauntmachung. 


Bei der evangeliſchen Stadtſchule hierſelbſt ſollen zu Michaeli 
D. J. zwei neue, mit dem Minimal⸗Gehalt von 250 Thlr. do: 
Arte Lehrerſtellen beſetzt werden. 2 x 
Geeeignete Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Prü⸗ 
* 8⸗Zeugniſſe bis 15. d. MMS. bei uns melden. 
. irſchberg, den 1. Auguſt 1871. 
% Der Magiſtrat. 


. Bekanntmachung. 
Z3au dem Concurſe über das Vermögen der verehel. Kaufmann 


8 Got f 
Der Vorſtand. 


* r 
1 8 


Plalgte dre ge | 
Auen fi 1 
aufmann i 
von 6 Thlr. 20 N 

Der Termin — 0 


Kö 
Der Co 
10370. Bekanntmachung. F 


Das den Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Herrma nn 
Erben gehörige Bauergut rn ee, gerichtlich 


bir. 

geübt, foll im Wege der freiwilligen Subhaſtation yertof 
werben. 

Hierzu ift ein Bietungstermin auf den N 

2. September 1871, Nachmittags 4 Ubr, , 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumt und werden Kaufl . 
mit dem Bemerken vorgeladen, daß nach den im Bureau 
einzuſehenden ee Licitations⸗Termin 


Ir., 
in Worten „Zweitauſend Thaler,“ baar einzuzahlen find. 
Schweidnitz, den 20. Juli 1871 3 Br 
Zweite Abtheiln“ 


* „ 


Königliches Kreis: ericht. en 


Aukti x n. 1 ol 

den 10. d. Mts., früh 9¼ Uhr, 3 
Donnerſtag in meinem Auctions⸗Lokal, Ecke du j 
ftraße, der bedeutende Reſt von ſeidenen Bändern, Spe | 
Herrenkragen, ſowie eine große Partie echt Schwedter Ro 
tabat, Cigarren und verſchledene Spezereiwgaren; von en 
2 Uhr ab im obigen Lokal verſchiedene gut erhal 

Möbel, ja und Kleiderſchränke, 

ſtellen, Stühle, 2 Bettkaſten, verſchiedene Tiſche, Waſchtoile! 
Commoden dc. ꝛc. meiſtbietend gegen baare Jahlung verſteig 
werden. 208.) F. Hartwig, vereid. Auct.⸗ Comm. 


* Holz-Verkauf. 


Am Sonnabend den 26. Auguſt c., Nachmittags von 3 
an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus 
Königl. Forſtrevier Arnsberg ca. 50 Raum⸗Meter Nacten h 
holz, 80 desgl. Knüppel (darunter ca. 50 aus dem eheman ge, 
Kramsta'ſchen Forte), ca. 400 desgl. Stodholz, ca. 18000 
bund desgl. Reiſig, ferner Bi 
3 ca. 159 Pfund alte Akten, g 
im Büreau des Unterzeichneten zu beſehen, öffentlich nei 
tend verfteigert werden. Die Bedingungen werden im 
bekannt gemacht. f 

San dee den 2. Auguſt 1871. gandt 

önigl. Forſt⸗Revier⸗Verw. — 


e Auktions⸗Anzeige. ER 


Sonntag den 13. Auguſt, Nachmittags 2 ug | 
= 


ER 


werden auf dem Arnoldiſchen Gute ji 
Nieder-Harpersdorf, bei Pilgramsdorf, circa Scheel 
130 Schock Roggen in ſtehenden Puppen, Ausfaat ca. 8 Safe 
Frankenſteiner Weizen 8 Scheffel, Gerſte 30 Scheffel, N 
rother und Schwediſcher Klee, ſowie ein Stück Erbſen | 
Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf) Di 


ergebenſt eingeladen werden. 
Zobten, den 7. Auguft 871. Guſtav Winkler 


T p NN 
1 on Le 
“ 


„ Alittian. VBerfpätete Dankſagung 


r Son i 1 r⸗ Glücklich aus dem Feldzuge zurückgekehrt, ſind uns von unſrer 4 
9 erh me Onide Gemeinde Liebe und Dankbarkeit in fo vollem Maße Fi Theil 
N als Schränke, Tiſche, Stühle und andere Sachen meiſt⸗ me da = e e eee 9988 75 
Lleten > f u danken. Zum R 

1210 gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft. Nan fer, Scheer Herrn Lenden dem Seed en Om, 
. 3 amann, Brauer Hrn. Eckert und den Gemeinde⸗Vorſtän⸗ h 
Brauerei-Verpachtung. den; den geehrten Jungfrauen, welche die unendliche Mühe 8 


In ei i i iſt ei nicht ſcheuten, uns dreimal und das Feſtlokal mit Kränzen und 
Wanerei“ ſo 25 = e 1 n Guirlanden zu ſchmücken; der Schuljugend, ſowie überhaupt 


9 
: dem, der dazu beigetragen hat, uns den 18. Juni 2. „ 
n einem großen, lebhaften Kirchdorfe des Goldberg⸗ Ir 3 e Juni und 1 


Re zdf Do fr Juli zu unvergeßlichen Feſt⸗ und Ehrentagen zu machen. Auch 
don, püinauer Kreiſes iſt ein Geſchäftslokal, welches ſich e ebliebenen Kameraden wurde in einer ſehr ſinnreichen, 


glich zu einem Spezerei⸗ und Schnittwgaren⸗ Geſchäfte vom Lehrer Herrn Fritſch vorgetragenen Rede gedacht und den 


pn 


e für einen ſoliden Preis zu verpachten. Lage vorzüglich. Eltern derſeiben ein Andenken überreicht. Den noch bei der 5 
e Auskunft ertheilt . TEN) "11150. Fahne befindlichen wurden Geſchenke überſandt. N 
F. Kintzel in Hainau. Möge de driede ein ge fein a Gott vergelten, N 
as i it ei ibe v hren mit was an dieſen Tagen gethan wurde an den 2 
beten Stfoige betiſehene Material. ‚ Snlanterien dankbaren Kriegern der Gemeinden Ober⸗, Nieder: } 
it eu. Schnittwaaren⸗, ſowie Eiſen⸗ u. Mehlgeſchaft und ſtädtiſch Wolmsdorf. 72 
be K. October a. c. ab N a b. . Tiackel Im Auguſt 1871. f 1164. 

in g.2el der Eigenthümerin verw. Frau Kaufm. L. Stäckel 11197. ! 
Lieguitz, neue Breslauerſtr. 16. 111147. Herzlichen Dank 2 
10055 7 der geſammten Jugend aus Boberſtein für die Ausſtattung 


5 der Begräbnißfeier des gefallenen Kriegers, des Junggeſellen l 

Sem 6 2 1 2 0 5 A im Gerichts⸗ Eruſt Benjamin Kleinert aus Boberftein, 

Ani chan des Herrn Schmidt zu Erdmann dorf die Nuzungs⸗ ſowie 7 7 he Ghee 8 — N Ines Todestages 
le an Gräſerei und Woloſtreu in den Tyrbler Gemeinde⸗ nochmals erwieſene Ehre. 9 r Allen ein reicher 

Ae. welche früher den Befisftellen 1. 22. 40. 43. 145. 228. Vergelter fein! —— Die Familie Kleinert. 

die +8. 13. 15. 18. 60. 103. 104. zu Zillerthal zuſtanden, auf 11148. D Ef u: 

ſechs Jahre vom 1. Januar 1872 bis zum 31. Dezember 2. an 44 g. 

gen offentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingun⸗ Hiermit erlaube mir, Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 


rden i bekannt gemacht. lau, Carlsplatz Nr. 6, meinen beſten Dank für die heil⸗ 0 

iebeherg, den 2, Auguft 1871. 8 ſame Wirkung der jo wohlthuenden Univerſalſeife 

— Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. auszuſprechen, da mich dieſe Seife von einer geſchwür⸗ 

Ulds dur de 8 5 welcher 15 Keane 3 e litt, | 

. durch den Gebrauch von nur rauſen vollſtändig ge⸗ 

Dankſagung. beilt hat N FR | 

abe Oben ich aus dem Feldzuge glüclich zurückgelehrt war, Mathe & n, 

i ich während meines l4tägigen Aufenthaltes im Eltern: Magistrats Bureau⸗ y 
Ühten, Von verſchiedenen Seiten aus meinem Herzen jo wohl! Br Magiſtrats⸗Bureau-Aſſitent. 

Mir de Beweiſe von Liebe und Freundſchaft erfahren, daß es 11158. D nkfagun 

| gend urfniß ift, Allen, die ihr Wohlwollen gegen mich in U * E 


gen einer Weiſe bethätigten, hiermit öffentlich Dank zu Unterzeichnete halten es für ihre Pflicht für alle Beweiſe dern 

10 5 Ehre und Liebe, die uns am Friedensfeſte von der werten 
math ſudarun den lieben Nachbaren u. Freunden in der Hei: Gemeinde Steindach erwieſen worden, hierdurch öffentlich zu 
Nd r den feſtlichen Empfang bei meiner Ankunft in Har⸗ danken. Vor Allem danken wir dem Ortsrichter Herrn Mat: 
Ober. und beſonderer Dank der opferfreudigen Gemeinde thes und dem Lehrer Herrn Büttner für alle Bemühung 
then Harpersdo (Kammergut) für Ueberreichung eines wer: und Leitung des Feſtzuges; auch danken wir der werthen Ge⸗ 
We fe lden es, ſowie der erwachſenen Jugend dieſer Ge. meinde für das uns überreichte Geſchenk, den Bauergutsbefigern 


r Schenkung eines zierlichen Rohrſtuhles! Herrn Daniel und Herrn Berner für die Fuhren, welche fie 
Be In einen Jeden dafür in reichem Maße uns am Tage unferer Rückkehr, wie auch am Friedensfeſte 1 ’ 
in, den 6. Auguſt 1871. Ehren gethan haben, der Frau Lehrer Büttner für ihre 


Wilhelm Seibt. Mühe, welche fie zu unſerm feſtlichen Schmucke verwandt hat, 
ſowie den lieben Jungfrauen, welche uns mit Guirlanden und 


ta, 5 erzlich en Dank Kränzen reichlich geſchmückt hatten. Ferner danken wir dem 


x Bäckermeiſter Herrn Liebelt nebſt Frau, ſowie dem Ortsvor⸗ 
5 en Freunden und Bekannten für die Theilnahme und ſteher u. 9 nebſt Frau Fi freundliche Bewirthung 
ra ie 


1 
} : 28555 
ufnahme an der großen Freude, die uns durch den durch Speiſe und Trank, welches uns aus gutem 
1 offten Naa unſeres Sohnes, welchen wir nach langer ee haben, dem Muſik⸗Corps für die uns ane hen 
| Trennung wieder 78 in unſere Arme ſchließen Sue am Tage unſerer Rüdtehr, und endlich herzlichen Dank 
f ads unſern Herzen um ſo wohler that. allen Denjenigen, welche uns zu Ehren durch Erbauung von 
\ mar einem Jeden ein reicher Vergelter fein! Ehrenpforten oder irgend einer Weiſe ſich thätig dewieſen 2 — 
sdorf u. K. a 5 Steinbach, den 6. Auguſt 1871. 5 
G. Müller. ie 


ie heimgekehrten Krieger. 


0 wre 


ae a 2 I ar ee 


Ne 


18. Oeffentlicher Dank. 


Bei unſerer Heimkehr aus Frankreich hatte uns die werth⸗ 
eſchätzte Jugend und andere Mitglieder der Gemeinde unſere 
90 ungen ehrenvoll geſchmückt und uns durch ſinnreiche Wün⸗ 
ſche begrüßt, dafür unſer herzlichſter Dank; auch für die am 
Friedens dantfeſte errichteten Ehrenpforten, für Bekränzung der 
i und das gegebene Feſtmahl; ferner für die Einladun⸗ 
en und guten Bewirthungen am 25. Juni von den Herren 
miedemeiſter und Ortsrichter Diesner nebſt Frau und 
Gerichtsſcholz Prenzel nebſt Frau und andere 15 abte Be: 
mühungen in Betreff der Feſtlichkeit, ſowie auch für die von 
der Gemeinde geſchenkte Muſik unſer herzlichſter Dank. 
Herzlicher Dank 
dem Kauf⸗ und Handelsmann Herrn A. Neumann sen. 
nebſt Gemahlin, desgleichen Herrn G. Neumann jun. nebſt 
Gemahlin für das uns bereitete Feſtdiner und das uns im 
Gedaͤchtniß verbleibende Andenken. Alle dieſe Tage werden 
uns eine ſtete Erinnerung bleiben. 
Ein Jahr iſt nun verſchieden, wir ſind es wohl zufrieden. 
Die 7 heimgekehrten Krieger aus Karlsberg, 
nebſt zwei Verwundeten aus Hartha. 


Oeffentlicher Dank! 


Nach dem Willen des Högften wurde mir und meiner lies 
ben Ehefrau die Gnade zu Theil, am 31. Juli volle 50 Jahre 
in zufriedenem Ehebunde gelebt zu haben, was uns Veran⸗ 
laſſung gab, an dieſem Tage mit unſerer Familie in beiden 
Gotteshaͤuſern ein Dankfeſt zu feiern, bei welchem uns auf 
Anordnung der beiden Herren Geiſtlichen in kirchlicher Hinſicht 
die größte Ehre zu Theil wurde, wofür wir hiermit unſern 
innigſten Dank abſtatten, welcher vorzugsweiſe an Herrn Paſtor 
Peſſert, die Herren Kantoren Kühn und Rößler und 


11132. 


fäͤmmtliche Choriſten, welche unſere Feſtlichkeit jo liebevoll und 


unentgeltlich vollzogen haben, wie auch an alle diejenigen 
. Freunde gerichtet iſt, welche uns bei dieſem Feſte mit 


eſchenken beehrt haben. 
Johannes Hild und Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


EEE ͤ— 2 


Fallſucht (Krämpfe) heilbar! 
Eine Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſie, Krämpfe) 
durch ein ſeit 9 Jahren bewährtes, nicht mediziniſches 
Univerſal-Geſundheitsmittel binnen kurzer Zeit ra⸗ 
dical zu heilen. Herausgegeben von Fr. A. Quante, 
Fabrikbeſitzer, Inhaber mehrerer Verdienſt⸗Me⸗ 
daillen, Diplome ꝛc., zu Warendorf in Weſtfalen, 
welche gleichzeitig zahlreiche, theils amtlich conſta⸗ 
tirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte und Dankſagungs⸗ 
N von glücklich Geheilten aus allen fünf Weltthei⸗ 
len enthält, wird auf directe Franco⸗Beſtellungen vom 
rausgeber gratis⸗franco verſandt. [10379] 


en 


10814. Junge Mädchen finden vom 1. Octbr. 
d. J. ab freundliche Aufnahme und billige Penſion. 


Niäͤheres bei Herrn Kaufmann Bettauer. 


. eTOGETITTZ, 
7 er 


— 0 = 


* D N n 


‚Das Patbteih-@efchäft, „. 


zu Laudes tiedbrichitraße 


11133. efindet ich jetzt 


zu Nieder-Leppersdorf, Bahnhofſtraße 92. 
11.49. 


Feuerlöſchſpritze durch Herrn Spritzen 


* 


können wir denſelben bei jeder Gemeinde, die eine gleiche Un 
arbeitung beabſichtigt, beſtens empfehlen, indem wir den 
Giersdorf, den 29. Juli 1871. 
Das Ortsgericht und die Gemeinde:-Depntirte 
die 
ergebenſte Anzeige, daß ich jederzeit bereit bin, bei vorkomm 
7 5 an Wache een 15 Kap i zu m 
aufen und zum 2 uß zu bringen. ö 
Seren Beſitzer mir dergleichen Auftrage gütigjt ertheilen 1. 
Rentiers, Pensionairs, Industrielle, Kaufleul® 
11142. Gärtner, Gastwirthe ben 
N.⸗L., der verkehrreichen, von Weinbergen und Natur — 
heiten bevorzugten Neißeſtadt. Dieſelbe nimmt durch den 
einen nie geahnten Aufſchwung, beſitzt große Forſten u 
. und iſt im 2 — = ge or 
ein gr. prachtvolles Etabliſſement mit Altan, Ho 
Hotel l. Klaſſe erbaut, Haupt: und zwei Seitengeb., Ane 
Bahnhofs und dicht am Directionsgebäude der Märk.⸗Poſ 
Bahn. Das Grundſtück hat 7 noch 4 ae 


in Hirſchberg ein beſſeres Refultat erzielt haben als bisher gr’ 
derſelben angemeſſen finden. 
11054. Den hochgeehrten Guts⸗ und Länderei⸗Beſitzern d 
uche daher 
„Zandes hut Gaftbofbefber, früher Derne 
finden jetzt die günſtigſte Gelegenheit zu Ankäufen in Gu 
verkehr der Poſen⸗Haller⸗ und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Vol 
genehmer Aufenthaltsort. Zum Ankauf wird offerirt: aun 
Tunnel, Stallgeb., groß. Volksgarten u. ſ. w., unweit a 
eignet ſich in Folge feiner höchſt günſt. Lage für alle 1 


und hat nahe Ausſicht von der Bahnverwaltun angekauft 
werden. Gegenwärtiger Miethzins 1000 Thlr., Aanap ung 
2000 Thlr.; ferner aut 
ein nen erbautes herrſchaftl. Berggrundſtück 1 
wundervoller Ansficht und allem Comfort, auch I 
feinen Reſtaurant paſſend, nebſt Gärten und Weinb., an 
Neiße, Anlagen, Gondeln ꝛc., c. 5000 bis 1000 Thlr. Au 
eine reizend an der Kaſtanienpromenade gelen a 
Villa, gr. und kl. Häuſer mit und ohne Gel ge | 
Schaukwirthſchaften, Bauſtellen zu ee a ug 
ꝛc., Weinberge, gr. u. kl. Gartengründſtücke mit 
ohne Wohnhanfer, reizend gelegen u. als angenehmer 2 
fig für Rentiers, Penfionairs, Kunſtgärtner de. ꝛc. gel 
letztere Beſitzungen im Preiſe von 1500 Thlr. an; 2 „ger | 
ein frequentes Schützenhaus bei Guben, eine gr. Jieherel 
mit 3 Oefen u. 23 Mrg. Land, eine 20 Jahr ‚beit. BF zn 
in der beſten Lage, ein Gaſthof zum „weißen Roß 
3½ Mrg. Land u. ſ. w. in Guben. Das Nähere ertbeilt en. 
drückereibeſitzer A. Salamon in Gu 


Er * 
10977, Ich habe den Handelsmann W. Naupach an Sch * 
3 an jr 155 2 h = wi 

er ehr des zuge eidigt, nehme die „ 
Unwahrheit zurück und warne vor Weiterberbreitung zer 


Tiefhartmannsdorf, den 24. Juli 1871. 
f J Au ton Ilgner 


i | ; lten Arbeit bei 
Schneidergeſellen gz: Barth ei, 
Ulis. Hirſchberg, Schulgaſſe Nr. 9. 
„mo, Einige zuverläffige Arbeiter, welche mit Feuerungen 
ſcheid wiſſen, önnen eintreten in der 

Gasauſtalt zu Hirſchberg. 


* 


Extra -Perſonenzüge 


zwiſchen 
1 Altwaſſer und Sir chberg. 
tag on Sonntag den 6. Auguſt cr. ab wird an jedem Sonn: 
berg — — nam ein Extrazug von Altwaſſer nach Hirſch⸗ 
elegt, we 
don Altwaſſer um 5 Uhr 40 Minuten Morgens 
don Waldenburg «= 5 58 : 
Dittersbach 6 R 
ottesberg 6 33 e : 
| Ruhbank 7 — 
ärzdorf 7 14 
dend . 
und in en B rn s abgeht, 
5 U rg 2 2 2 1 
trifft; die Rückfahrt ! 
don Hirſchberg um 9 Uhr 10 Minuten Abends antritt, 
von Schildaunu 9 24 : 
annowi 9 43 s 
ra; 10 5 1-8 £ 
Ruhbank 10 28 : 
Gottesberg 11 = 2; 
Dittersbach⸗ 11 = 17 =: „ 
und urg⸗ 11 = 30 s , abgeht, 
in Altwaſſer = Il = : anlangt. 
Jahn dieſem Jug werden auf allen vorgenannten Stationen 


lin, den 28. Juli 1871. 

d Königliche Direction 
1 er Niederſchleſiſch Markiſchen Eifenbahn. 
Und. Einem geehrten Publikum von Bolkenhain und 
Wi ichen a ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 


mich am hieſigen Orte als : 
ifchlermeiſter 


f 
dablunt habe und daß es mein eifrigſtes Streben ſein ſoll, 
| Möbel ich mit Aufträgen beehrenden Publikum, ſowohl als 


* wie auch als Bautiſchler, bei moͤglichſt billigen Preiſen 

Nur beſte, ſolideſte Arbeit zu liefern. 3 

bil d werden alle Glaferarbeiten von mir ſchnell und 
Bolengefertigt. Hochachtungs voll 

ü zn yain, im Auguſt 1871. Kühnohl. 


. Siebente f 
Kölner Dombau⸗ Lotterie. 


1 Veſtellun 284 2 
' gen diesjähriger Looſe werden prompt ausgeführt. 
den eee — gefl. Anfrage gern mitgelbeilt durch 


D. Löwenwarter in Cöln a,/kh. 


Nen * 
* 


. 8. Auguſt 1871 


Mit dem heutigen Tage trete ich eine 
vierwöchentliche Badereiſe an. 11149. 

Meine Vertreter find in meiner Woh- 
nung zu erfahren. Dr. Sachs. 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1871. 


11187. Ein Geſchäftsmann, Anfang 30er Jahre, will 
ſich verheirathen. Damen mit einem disp. * von 
23000 Thlr. wollen ihre Adreſſe unter . . . 20 
mit Photographie binnen acht Tagen in der Exp. d. Bl. abgeben. 
Discretion E renſache. 

11190. Ehrenerklärung. 

Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die Beleidigung 
gegen den Schieferdecker Heinke aus Liebenthal zurück und 
erkläre denſelben für einen rechtſchaffenen Mann. 

Seidel in Spiller. 


Berkaaſs , Anzelgen. 
11198. Umzugshalber bin ich willens, beide zuſammen⸗ 
hörende, in Hirſchberg auf der äußeren Bahnhe traße ges 
egenen Häuſer mit eingerichtetem Laden, welcher ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, bei geringer Anzahlung * verkaufen. 
A. Neumann, 
Tiſchler⸗Meiſter. 


11055. Zum baldigen 78 5 mir übergeben worden eine 
kleine nette Laudwirthſchaft, in der Stadt gelegen, mit 
23 Morgen Ländereien, maſſivem Wohnhaus mit 5 Stuben, 
maſſiver Scheuer mit Holztenne, Ernte, todtem und lebenden 
Inventar. Anzahlung 1500 rtl. 


Kadelbach in Landeshut. 
Reſtaurations⸗Verkauf. | 


Eine Neftanration mit Garten, alte frequente Nahrun 

maſſiv gebaut und mit guter Einrichtung verſehen, ift bolt 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. n nicht unter 
2500 Thlr. Näheres durch die Exped. d. B. a. d. Warn 


unter der Adreſſe s. F. © 
N y 
Gafthof - VBerfanf. | 


10302. 

In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens ift ein Borna worin 
— länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirth haft mit 

item Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
halber baldigſt zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 


10885. Mein Wohnhaus nebit Lohgerber: Werkſtelle 
und großem Garten bin ich willens bald zu verkaufen. 
C. Roſe, Gerber in Jauer. 


Für Schloſſer. | 


Mein in Naumburg a. Q. gelegenes Wohnhaus mit gut 
eingerichteter Schloſſerei bin ich willens (mit oder auch ohne 
Werkzeug) veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres beim Beſiger 2b. Behr, Schloſſermeiſterr. 


11761. Meine zu Groß⸗Neu dorf gelegene, ganz neu 
erbaute Häuslerſtelle, enthaltend 4 wohnbare Stuben nebſt 
Altove und Kellergelaß, ſich zu jedem 8 eignend, bin 
ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim 
Eigenthümer Heinrich Seifert. 


1 


11123. 


ENT 


9 


f 


4 


8 


N 7 


dan nn 
Das Haus Nr. 138 in Erdmannsdorf, enthaltend 6 Zimmer 
4 Parterre⸗ und 2 Giebelſtuben), Küche, Keller, mit großem 
arten, bin ich willens zu verkaufen. Das Haus ift in Schweizer: 
rm gebaut, vollſtändig umzäunt und würde ſich beſonders 
far Fremde eignen, die ſich in hieſiger Gegend niederlaſſen 
wollen. Heutſchel. 


bes. Windmühlen = Verkauf. 
Eine Bockwindmühle im e mit drei 
Gängen (1 franzöſiſchen, 1 deutſchen,! Spitzgang mit Spig⸗ 


cylinder und Elevantur), auf ſtehendes W gebaut, in 


r ſchoͤner Windlage, iſt bei wenig Anzahlung ſofort preiswürdi 
5 . 1 5 Es gehört dazu ein gut gebautes Wohnha 
mit 6 Scheffel gutem Acker und Wieſe. > 

Das Nähere iſt mündlich oder auf portofreie Anfragen zu 

en beim 
ch Mühlenbeſizer Karl Bachmann in Hartliebsdorf 
bei Löwenberg. 


Gemüſegarten, iſt Ba een Re, . ver⸗ 
oberberg Nr. 9. [1084 


Häuslerſtellen⸗Verkauf. 


Mit dem Verkauf der Schütz'ſchen Häuslerſtelle sub Nr. 41 


11044. 


bierorts, wozu ein Areal von ca. 12 Morgen gehört, beauftragt, 


abe ich zu dieſem Zwecke einen Bietungstermin auf 
5 Sonnabend deu 12. d. M., Nachmittags A uhr, 
in meiner Wohnung anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß ſich das zweiſtöckige, geräumige — rt 
und Wirthſchaftsgebäude zu einem Geſchäftsbetriebe vorzüglich 
eignet und daſſelbe auch ohne Acker und nur mit einem Garten 
von 1 Morgen 135 Dec. verkauft werden kann. 

hMobsdorf, den 3. Auguſt 1871. 2 
Scholz, Scholtiſeibeſitzer. 


108. Eine Villa ag - 
in Warmbrunn, reizend gelegen und ausgeftattet, ift günftig 


zu verkaufen. Näheres bei 5 armbrunn, 
ietenſtraße. 


13 RER 

em. Müblen Verkauf. 

Eine Waſſer⸗ und Windmühle mit 16 3 ſehr ſchoͤnem 
Garten, Acker und Wieſe — Mühle, ſowie Stallungsgebäude 
ganz neu maſſiv gebaut — iſt veränderungshalber mit leben⸗ 
dem und todten Renter reismäßig zu verkaufen. 

Näheres beim Beſitzer in der Obermühle zu 9 Pombſen b. Jauer. 


1078 Wegen Todesfall iſt erbtheilungshalber in der Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Jauer ein gut frequentirtes Gaſthaus mit 


Garten und Acker unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu 


verkaufen und zu übergeben. Nur Selbſtkäufern, nicht aber 


Agenten und Zwiſchenhändlern, ertheilt Auskunft der 


Tiſchlermeiſter Töpler in Jauer. 


no. Eine Wirthſchaft, 


umfaſſend Wohnhaus mit Stallung und Scheuer, ſowie circa 
6 Morgen guten Acker incl. Wieſe mit wenig Abgaben, in der 
Nähe von Görlitz, iſt ſofort mit oder auch ohne Ernte preis: 


* würdig zu verkaufen. Das Nähere beim Holzhändler 


Anton Einert zu Günthersdorf, Kr. Bunzlau. 


nm Freiwilliger Verkauf. . 


* = =; 


= 


Die Gärtnerftelle Nr. 78 zu Meffersdorf, zu welcher 
Obſt⸗ und Graſegarten von 1 Morgen, um das in 3 
gutem Bauzuftande — Haus belegen, und ein 
legendes Aderftüd von 4 Morgen gehört, werden die Be 
die Johann Gottlieb Riediger'ſchen Erben, mit der 
jährigen Ernte im Wege der freiwilligen Lieitation au 
13. Auguſt 1871, Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Ste eh ö 
den Meſſtbietenden verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen wer | 

Meffersdorf den 3. * 1871. 

Die Johann Gottlieb Riediger'ſchen Erben 


11151 
i aſthof⸗Verkauf. | 
In einer „af gef, Ver von lle, Einmohn 


Gymnaſium am Orte, ift ein nen erbauter Gaſthof ver 
Tanzſaal N Billard, a em Obſt⸗ und Gemüſegarten, zu 


„ 


| 
1 
1 


kaufen. Preis 4800 Thlr. Anzahlung nur I r. 
Naber bei P. F. Nabuske in Frauſtabb⸗ ö 
11157. 


Freiwilliger Verkauf. , 
8 bin geſonnen wegen Todesfall meine Freigärtn 
Stelle Nr. 23 zu Ober⸗Gebhardsdorf mit 4% Mor 
Acker und Wieſe, einer Ackerparzelle von 5 Morgen, ver? 
Ernte, mit oder ohne Inventarium, aus freier Hand zu 125 
kaufen. Das Haus befindet ſich in gutem Bauzuſtande; ® 
können Kaufgelder darauf ſtehen bleiben. — 


3 * verkaufen ein Haus mit Garten in gr Lage. N 
(11217.) dunkle urgſtraße 20 


14. Mühlen⸗Verkauf. 


Die in Wittgendorf, Kreis Landeshut, sub Nr. 37 ge 2 
im beſten Zuſtande befindliche Waſſermühle mit zwei und 
zöſiſchen und einem Spitzgang nebſt 32 Morgen Acker en 
vorzüglicher Wieſe, iſt wegen der durch den letzten Feldzug 
ſtandenen Invalidität des Beſitzers baldigſt zu verkaufen. 
Nähere ift von mir ſelbſt zu 5 5 

Zohlfarth, Müblenbeſiher⸗ 


Mühlen⸗Verkauf. 4 


Meine Windmühle mit zwei Mabl⸗ und einem S 
gane, mit mafjiven Gebäuden und Acker, nebſt vollitändz 
inte, bin ich willens ſofort zu verkaufen. Anzahlung m 

Uebereinkommen. Näheres beim 
Müllermeiſter Kindler in Mertſchüß bei Janz. 


DER aus⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Nieder ⸗Schleſiens, mit bedeuten en 

Wochenmarkt, it ein maſſiwes Eckhaus, an einem bela 
latze, worin ſeit 36 Jahren ein Mode: u. Schnittwan an 
4 155 na | betrieben wurde (ſich auch zu jeder 

dern Branche eignend), wegen andern Unternehmungen hn 

Beſitzers zu dem feſten Kaufpreis von 3500 Thlr. bei 1500 

Anzahlung u verkaufen. fangen 

elbfttäufer erfahren das Nähere auf portofreie An 
sub M. J. 28 Schönau i. Schl. 


0. Bäckerei⸗Verkauf. | 


Für einen intelligenten Weiß waaren⸗ und Brot-PX in > 
bietet ſich hier ein gutes Unterkommen, indem ich willen he 
die einzige, hier am Markte neben dem Gafthofe befint 
Di eingerichtete mi Bäderei bei geringer 
ofort zu verkaufen. heres bei dem Bester ul. 

B. Malt in Schömberg, Ar. Landeshul. 


11160. 


u 


180 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


PR Liebau i. Schl., einem belebten Fabrikorte 
mit 


iſt ein 
ſthof, am Ringe, kaum 5 Minuten vom Bahnhof 1 
Abel 31 Morgen Acker fofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
fir Üt der Beſitzer Aug. Rösler. 
109. Die Erbſcholtiſei mit Banergut Nr. 30 zu 
Mich waldau, Kreis Schönau, mit 140 Morgen Acker, 
ute und Buſch iſt mit ſämmtlichem Inventarium zu ver⸗ 
en. Näheres zu erfahren beim Bauergutsbeſitzer 
W. Noſemann in Konradswaldau, 
Kreis Schönau. 


es Bauerguts⸗Verkauf. 


ya Folge Ablebens des Beſitzers ſoll das Bauergut Nr. 130 
den ohenliebenthal bei Schönau, im Umfange einige 70 Mor⸗ 
anch ui Gale in ebener Fläche gelegene Örundftüde, 

nen Dot Gärten, Wieſen und Holzung, die Wege mit ſchö⸗ 


und bſt⸗Alleen bepflanzt, mit dem dabei befindlichen todtem 
luft ibenden nventarium, im Wege des Meiſtgebots ver: 
den „werden. Dazu iſt Termin an Ort und Stelle, Dienftag 


2 d. Mis. von Morgens 10 Uhr ab beſtimmt. Zahlungs⸗ 
lin Selbſtkäufer —— erſucht, 10 dabei einzufinden. 
as Nähere bei den biefigen Bauer Seidel'ſchen Erben. 


Mühlen⸗Verkauf. 


here Niedermühle in Bärndorf bei 8000 Tot Hirſch⸗ 


| lung, iſt wegen Krankheit des Beſitzers, bei 600 Thlr. Anzah⸗ 
zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer. 


Das Haus Nr. 228 zu Rabishau 


krankheitshalber ſofort zum Verkauf. Es enthält 2 Stuben 
NR de indet ſich in gutem Bauzustand 11136. 


wen g mahleues Knochenmehl 
Tur billigſti Hir ſchbergu Alt⸗Kemnitz 
ne E. H. Kleiner. 
x Allen Müttern! 
eden „daS Zahnen bei den Kindern zu erleichtern und alle 
8 abafälle während der Zahnperiode zu bejeitigen, 5 
band s vorzüglich wirkſam Ur. Gerhig's Jahnhals⸗ 
Deen a Eick. ı rl. 
m bei Paul Spehr. 
1 n. 5 

Ki. Neue Kartoffeln 
Ede lden Tag von früh 6 bis Abends 10 Uhr, friſch aus der 
N * haben bei P. Härtel. 
400 C. In der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Jauer liegen 
demon Steinkohlentheer in Perseus sen fu — 
Chr, ohne Entnahme von mindeſtens 100 Eir. zu 20 Sgr. der 

ne die Faſtage verkauft. ; £ 

gg — Die Verwaltung der Gasanitalt. 


Haupt Depot 
„ Neſtitutions Fluide 


Klaſchen und ausgewogen, bei J. G. Röhricht 
in Goldberg i. / Schl. 
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Fruchtſaft⸗ Fabrik. 
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10948. 


111. Lothring'ſchen 


Waſſerrüben⸗Saamen (lang u kurz) verkauft 


ttmann. Kornlaube. 
Feinſte Isländ. Matis Heringe, 
11200. 

empfiehlt 


1—1½ for. per Stück, 
= Nur Hermsdorfer 
Steinkohlen und Breunbolz 
verkauft zu zeitgemäßen Preiſen P. Härtel. 


Heolländiſchen Käſe N 
empfiehlt 11180. 


G. Nördlinger. 
© BESBSTEESELi PTFIEREPIFEBRTEUER 
11128. Einen filbergrauen, ſprungfähigen Zuchtſtier, 
holländer Original⸗Race, offerirt das Dominium Zobten 5 
bei Löwenberg zum Verkauf. ® 
ARBEBTBLEBRBEIINBSRERFBRBEREPER 
11201. Eine faft neue, ſehr gute Nähmaſchine (von Weeler 


und Wilſon) iſt 2 5 verkaufen bei 
Hirſchberg, Markt 24. N. Auſorge. 


Unentbehrlich für jede Laudwi s thſchaft! 
EEE ĩ˙.7 ꝛ ꝑ ¼5¼⅛h LTE TEICTTEE TRETEN 


Schürer's Butter⸗Pulver. 


C / o G ( 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 
ur Erzielung einer feſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie zur 
ermehrung der Ausbeute. F i 
1 Packeten mit Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr. bei 

11184. Paul Spehr. 


. Drei Morgen Hafer 

hinter der Lüttich'ſchen Scholtiſei in Cunnersdorf gelegen, 
ollen Donnerſtag den 0, Auguft c. Vormittags 11 Uhr, an 
rt und Stelle auf dem Halme meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung veräußert werden. 


Guflov Scholtz. 


A 


Rudolph in Landeshut, 


11162. 


tair in Cammin und da es mir gegen das 


brauch fortzuſetzen. 


= Niederlage in 
linger in 


> verkaufen b ei 


Der vorgerückten n Se 4 wegen werden nachbenannte Stoffe, „ als: 
X Robes Serge à Franges, Mozambique, Pique, Jaconas und 
Percal à Bordures 
zu außergewöhnlich billigen P r iſ en abgegeben. 


. 


A. Eppner & 


Echt ſteyer. Bafarliei-® amen, 
Triage Caffee, gebrannt A Pfd. 8 Sgr. bet 
Paul Spehr. 


exrn A. Rennenpfennig in Halle a. S. 
uche ergebenft, mir 3 große Flaſchen Veorhof-Geent, 
zu ſenden. Dieſes Mittel bezog ich früher von Ihrem Depoſi⸗ 
1 0 2 — — 
ge eiſtet . o wünſche ich den Ge⸗ 
1090 |,,Dbertlieutenant a. D. 
Ju! 870. 


laſchen N 15 und 8 Sgr. bei G. Nörd⸗ 
irſchberg, Th. ee 8 Wwe. in Freiburg, 
Ru d. Fiedler in Goldberg, H. Kumß in Warmbrunn, E. 
Ed. Roithner's 500 in 


Haare ſehr gute Dienft: 
Stuchow bei Chmmin, 3 


Salzbrunn. 


11189, 5 Doppel⸗ ee faſt neu, * m u 
F. . Volle el in Heriſchdorf. 


80 TTT 


® 
38 Form, 


e * 
a 8 ifen, dendelbonig, Idiaton und Dentine gegen Zahn⸗ 
Ee ſchmerz, a 


8 und 
= ganzen Apotheken hält ſtets vorräthig 
> — 3. v. Bötticher, Apotheker in Petersdorf. 


ene GGG AH h b * 
* 11131. 
a Schod 3 ½ Sgr, offerirt 


9607. REN Liebe: 10005 3 Nahrung in löslicher © 
Vaſchin 2 L eberthran, Eiſenching⸗Syrup, medici⸗ 

K af en Eiſenzucker, David's⸗Thee, Emſer und 
5 Kissin aftillen, Gaſtrophan, Pepſin⸗Eſſenz, Hämor⸗ 
en Thee, reines Malz : Extract, Malz⸗ xtract mit 


Flaͤſchchen 2½ ſgr., ſämmtliche mediciniſche 
Seifen, ſowie alle homöopathiſche Mittel im Einzelnen 


dess οο 


Gute Ernteſeile, 


Dom. Hermsdorf p. Goldberg. 


ö IE ff = 5 a 2 . 3028 — 7 St 2 * . 


Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 
2 ↄ y ͤ DB NMH NT TS. a8 


Die Billard⸗Fabrik von N. Schönherr in Görlitz, 
Wilhelmsplatz Nr. 11, 
empfiehlt Beeren. Billa ds mit Gummi⸗ oder Mantinell: Banden unte 
R Garantie zu den billigſten Preifen. [10 
Ginige 5 — noch' gute Billards ſtehen bei mir billig zum Verkauf. — 


8 in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Eu 0. 


er Re IE 1 * 


Tarli Henning, 


Reparaturen werden ſchnell bete 


rten Uhren, Wert tat ut für 9 Reparatur. 9 


12 mo Lotterie⸗ Looſe, 


71 a 2 0 ril., * 


u 1' rtl., 
ſind nech zu haben bei 
Rich ard Kern, 
Hirſchberg. 2 
10989. Beim Gürtler Gärtner in Langenau ſtehen etlich 
gute Bienenſtöcke zu verkaufen 1 
Feine braune Menodos Caffec s, 
feine gelbe Java- Caffee's, 
feine Cu mping⸗ und Rio Caffee's, 
Srückzucker, 
echten Carolina, Jar: Tafel, 
Nang pon und Aracau⸗Reis, 
Eit onen 4 
empfiehlt im Einzelnen und Ganzen billigſt 112. 
Oscar Rönſch, verm. Jul. Hoffmann 
11. Nicht zu überſehen! 


Dem geehrten Publikum der Stadt Greiffenberg und daß 

Umgegend zeige ich hiermit freundlichſt und ergebenſt an, 1 

ich mit meinem Waaren⸗Lager, beſtehend aus neuen artt 

getragenen Kleidungsſtücken jeder Art, zum Jah 

in Greiffenberg mit e irma erſcheinen werde. thal 
Handelsmann A. decker m aus Kloſter Lieben! 


Probſteier Saatroggen 
. Wr e, Schönberg in Holftein 
oge, D 

beeidigter kom für die ge 


| 
4 


1 U fx 2 2 * 
Bis vor Eintreffen meiner Winter⸗ Neuheiten f s 
Alen ſämmtliche aus letzter ga e gebliebenen, ſowie die von meinem Schwager Stroheim aus Hirſchberg 
* nommenen Beſtände und ein Theil der jüngſt fo günſtig an mich gebrachten ri bedeutenden Waaren⸗ ien 
IR (Eliäffer Fabrikate) zu nachſtehend billigen Preiſen gänzlich ausverkauft werden. 
Mehrere hundert Stück diverſe Kleiderſtoffe, a 1% 2½, 3 und 3½ ſgr. Eine große Parthie breiter 
Fopeline in 2 — geſtreiften ai carrirten Hul wie duch glatte mit Kanten und Franzen, a 5% und 6 ſgr., 
eren fonftiger Preis 9 und 0 fer. iſt. - 8 
„ Doppel⸗Mix⸗Luſtre in grau, braun und Bronce, a 3½, 4 und 5 ſgr., deren Preis das Doppelte i 
eine Alpaccas in braun, dunkelblau, grau und grün, a 5 und 6 ſgr., ſonſtiger Preis 10 und 12 ſgr. Eine große 
„Harthie Elſäſſer Battiſte, a 2½, 3 und 4 . „Elſäſſer Percals (Cattune), a 3 und 3½ for. »Elfäſſer 
der cals und Eroiſe in prachtvollen türkiſchen Muftern zu Bektdeccen,“ Möbelbezügen; Gardinen, ‚Steppbeden ac. ſich 
nend, ſonſtiger Preis 7 bis 10 gr., für nur 3½ dis 5%, far. Ginghan (Kleiderleinen) in carritt und glatt, in allen 
Sürben, a 2½ und 2%, ſgr. ehrere hundert Stück breite, echte Züchenleinen a 2%, und 3 for.,, die überall 
und 4 for. koſtet. Blau bedruckten Neſſel (ſchwere Qualität), a 2½ und 3 ſgr. Bett deden in weiß und 
5. von 2 tl. das Paar an. Ueber tauſend Dutzend weißleinene Batiſt⸗Taſchentücher, a 1Y,, 1½, 2 und 
2, rtl. das Dutzend, die in keiner Handlung unter dem doppelten Preis zu haben find. Kle derft: ff Hefte in ver⸗ 
\edenem Ellenmaaß auch zu einzelnen Roben ſehr billig. \ u in 
Auswärtige Beſtellungen gegen Nachnahme, und wird der volle Betrag zurückbezahlt, 
wenn die Ware nicht zur Zufriedenheit ausfällt. Von den mit * bezeichneten Waarın werden 


toben bereitwilligſt ſranco gefäntt, damit Idem die Gelegeubeit geboten iſt, ſich zu überzeugen, 
wie billig ich zu verkaufen im Stande bin. 42015 
F. V. Grümfeld, Bazar in Landeshut. 


r 


Wegen Auflöfung 
1 To piſſe i waaren⸗Geſchäfts 
au 


un fe ich von heut ab die Beſtände deſſelben, um ſchnell damit zu räumen, weit 
er dem Selbſtkoſtenpreiſe. Fr. Schliebener. 


— me BEE — — — .n . —28 


==” Ereigniss! es 3 
e Das erſte Berliner Conſum-Geſchäft Winetenisrninen 


RL ſeiner Durchreiſe nach Breslau feinen Verkauf in Hirſchberg auf zwei Tage auslegen, und iſt der Vertreter befugt, 
Se Gegenſtände zu fabelhaft billigen aber feſten Preiſen abzugeben. 

% Stüc feine Briefbogen zu 1%, und 1%, ſgr., 12 Stück Elſaſſer Röllchengarn 5 ſgr., 

3.81. gummirte Briefcouverts je 6 pf., 9 pf. und 1 fer., 12 Karten Nähſeide 2½¼ ſgr., t 

12 Stangen feinſten Brieflack für 1 ſgr., 100 Stück engliſche Nähnadeln, ſortirt, 2 ſgr., 

145 ück feſtes Zeichenblei nur 3%, far, 25 „ Wollnadeln, ſortirt, 1 ½ ſgr., 

N Blau: und Rothſtifte 21 ſgr., 1 3 Spiel Strick- und Haarnadeln 1 ſgr., 

2 „a Sctahlfedern mit geſchliffenen Spitzen 4, 6, 7% ſgr., 3 Stück Patent⸗Hemdenknöpfe 1%, ſgr., 
2 
3 


e., practiſche Federhalter zu 1, 2 und 3 far. alz⸗Glycerin⸗Seife 4 ſgr., 
Nec zu 4 pf., 1½, 2, 3 bis 7% ſgr., ; „beſte Honig⸗Pommade 205 ſgr., 


Mn chetten⸗ und Kragen⸗Knöpfe, Paar von 1 ſgr. ab, „ Kinder⸗Reifkämme 2½ pe 


A og Onnaies, nur in befter Waare, zu 3, 4 und 6 ſgr., 1 Friſirkamm, Guttapercha, 2½ igr., 
Were: Albums nur in Leder), 7½, 12%, u. 17%, ſgr., 1 Taſchenkamm mit Bürſte 21 gr., 
ablonen, von A bis 3, Nummern, Verzierungen, mit 3 Stück leinene Stehkragen für 2% for 


Irie amtlichen uthaten, der ganze Kaſten 5 ſgr, 1 Paar Stulpen mit Kragen 2¼ ſar., mit Stickerei 4), ſgr, 
pen, höchſt elegant, zu 2, 4, 5 und 10 ſgr., geſtickte Schleifen, 3 Stück 5 ſgr. 4 
mmtliche Gegenſtände find trotz der enorm billigen Preiſe nur in beſter Qualitat gearbeitet. 
Bete Ueberzeugung macht wahr!? 
auf iſt für Hirſchberg vorübergehend nur zwei Tage, morgen, Mittwoch den 9., und Donnerſtag den 10. Auguſt 1871, 


im Hotel „zum Löwen“ em Markt, 1 Stiege Zimmer 2. 


— — ——ÿͤ3 ͤ ũ — — —— — — 
4 5 Fr 


Getreide- und Mehlſäcke, 
eigener Fabrik 
zu 2 und 3 Scheffel 


empfiehlt 
Hirſchberg, Markt 24. 


11202. 
R. Anſorge. 


r 


10717. 1 = N 
liegen = Papier 
empfiehlt Paul Spehr. 
BBEBEEFLES/ EL ITEFET HF OSSCA9EIRR 
2 9608. Aecht holländiſches Kuh: und Milchpulver, engl. 38 
Kropf? und Drüfenpulver, concentrirtes, verbeſſertes c 
® Reſtitutions⸗Fluid, Schürer's Butterpulver empfiehlt 8 
8 3. v. Bötticher, Apotheker in Petersdorf. a 
BBHRVELRBGEBS: EIDBFRFTRERAGEBFO 


11124. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikum's haben 
wir, außer unſerm Verkaufslager in unſerer Fabrik, Herrn 
Emil Thiermann hier Lager von unſerm Knochenmehl 
und Superphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 


preiſen verkaufen. Cbemiſche Dü Fabrik 
Chemiſche Dünger⸗ Fabrik. 
Geber. H 1 Le. 


Löwenberg i. Schl. 


* 


| ranz Chriſtoph's 
| zußßoden- Glan Lad. 


Dieſe vorzügliche Compoſition ift geruchlos, trocknet 
ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem, 
gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter 
und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder 
andere Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten ſind der 
gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der 
dehederlage Mi Hirſchberg i. Schl. bei Herrn H 

iederlage für Hirſchberg i. bei Herr. 
Vollrath. 11181. 


Franz Chriſtoph in Berlin 
SIDE FE EL ccc 
10880. Hafer auf den Halmen, 


Ausſaat 25 Sack, iſt durch den Ortsrichter Herrn Hein in 


2 


Heriſchdorf gegen Baarzahlung bald zu verkaufen. Näh. daſelbſt 


11212. Ein feines Reitpferd, vollſtändig militärfromm, 

braune Stute, preußiſcher Race, ſteht preiswürdig zu verkaufen. 

Alter 8 Jahre. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 
Vorüglichen 


10752. 
alen Elſäſſer Rothwein, in auen mit 25 


laſchen, per Flaſche 6', ſgr., im Faß per Bad. Ohm S 200 
laschen à Rthlr. 55 re 8 


1865 Markgräfler Edelwein, „weisen“, 
per Flaſche 7 Igr., per Ohm Rthlr. 30, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme 6. uſicherung reellſter Bedienung 


AUCH in Riegel a. Rhein (Baden). 


olländiſche Heringe N 


Richard Ker 
11066. Ein faſt noch neuer, vierzölliger Frachtwagen et 
in dem Gute Nr. 47 zu Neukirch zum Verkauf. 


Kauf⸗Geſuche. 


Franzöſiſche, erbeutete Gewehre 


verſchiedener Conſtruction, auch wenn dieſelben zum Schie 
nicht mehr brauchbar, werden durch Unterzeichneten zu 
in Cunners dorf bei Hirſchberg. 

1152. v. Naumer, Hauptmann a. 2.— 


s. Blaubeeren 
kaufen jedes Quantum 
G. Röhr's ſelg. Erben 
in Schmiedeberg. 


Blaubeeren, Himbeeren 


und Preiſelbeeren 
tauft und zahlt die höchiten SE in Rupferbeii: 


Zu vermietden det 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, he 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. 1 zu vermielher 


11104. Eine große, freundliche ar iſt ſogleich au be. 


ziehen llergaſſe Nr. 2. 
10703. 


berrſchaftliche Wohnung) mit 5 geräumigen Zimmern ung 
Küche, nebft dem dazu gehörigen Beigelaß, mit Gartenbenub 
iſt Näheres und 1. October zu beziehen. 


äheres Auengaſſe vi x. zersonkt- 


Bahnhofſtraße Nr. 33, neben der 
iſt eine freundliche Wohnung, 2. Etaze, 


vermiethen. 41188.) Prons- 
Ein anſtändiges junges Mädchen oder Frau kann mit 174 


ohne Koſt Logie bekommen Butterlaube 32. 1¹¹ 


11221. Eine möblirte Stube ift zum Jö. d. oder J. nä 
Monats zu vermiethen. — 
Boberberg Nr. II nahe der Bahnhofſt rate. 


11216. Eine Stube zu vermiethen dunkle Burgit!-— 
10347. Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern mit bun, 
Küche, Keller u. Bodenraum iſt zum 1. October c. wegen 

zug des Miethers anderweitig bei mir zu vergeben, 9 
birſchber z. . Re; 
11204. Eine kleine Stube zu vermiethen Wfortenftr. Nr 


11213. In Nr. 97 zu Nieder⸗Heriſchdorf iſt das he 

ſogleich zu vermiethen. Die eine Hälfte davon enthielt de 

hindurch ein kaufmännisches Geſchäft und eignet ſich auch 

für ein ſolches ganz beſonders. 
Näheres im Haufe nebenan bei F. Heller. 


ä 


—— — —ͤä — 


Der erſte Stock „ 


Bol 


— 


— R 
. * 


Uraa G. Perſonen finden Unterkommen. 
\ 3 Ein der Buchführung betrauter Müller oder Oekonom, 
Antri gute Atteſte zur Seite ſtehen, kann ſich zum ſofortigen 
J = itt melden beim Gaſthofbeſitzer P. Härtel. 


Al. 20 30 


lächtige Gigarren-Arbeiter und Wickelmacher finden 
u 2 bei biebender A beit zurüderftattet. ug 
j f eiſekoſten bei bleibender Arbeit zurückerſtattet. 

| „Orfeberg i. Schl. u G. Dittrich. 


18, 2 tüchtige Gefellen finden dauernde Beſchä igun 

auf Bau un 2 el Bei Ti — i ra 
| Ef „Müger in Cunnersdorf. 
J n Ti ler e elle (auf Galanteriearbeit) 
ndet dauerude Beſchäfti⸗ 

| 1178 bei ſchlergeſ 6 2 Ovi in Rn 


= Ein Commis, 
wunden a, erh 8 „großen Dorfe oder Marktflecken 
[ 
| 
| 


ch 0 
I Adolph Schmid in Koſtenblut. 
0947. 


1 * 
. Ein Förſter, 
Ai krathet, mit wenig Familie, evangeliſch, mit guten Beug: 
en über ſeine Kenntniſſe, tüchtig in Culturen, findet bald 
Mel, Mäteftens Michaeli d. J. dauernde Anſtellung. An⸗ 
ren Br erbeten unter der Adreſſe U. WW, poste 
. n. 


in M.Icarbilfe findet dauernde Beſchäftigung beim 
W (10656,) f ſu eder We irich in Km enberg; 


„Maurergeſellen und Arbeiter 


neh ſofort dauernde Beſchäftigung; auch Fuhren⸗Unter⸗ 
er für Manrermaterialien⸗Anführ wollen fi bald melden. 
1 Abenburg. C. Jäger, Maurermeiſter. 


Offener Kutſcherpoſten. 


a lac bei ſofortigem Antritt einen mit guten Zeugniſſen 
lic unverheiratheten Kutſcher. Perſönliche Vorſtellung 
Taufendorf bei Landeshut 1 Sch', den J. Auguſt 1871. 
v. Klützow, 
8 königl. Landrath. 


den, Arbeiter⸗Geſuch. 
* lege Zegelſtreicher und Arbeiter 
| 
| 


en Beſch iſtigung in der 
Hirſchberger Portland⸗Cement⸗Fabrik 
U und Maſchinenziegelei. 
"ie Fur Rußland, Beſſarabien, in der Nähe der ga: 
Ein 
2 Eten muß; Gehalt 80—100 rtl. nebſt Reiſeentſchädigung; 


urthſcha 
Reisen ung der feinen Wäſche; Gehalt 60 rtl. nebſt 


eide geborene Schleſier ſind. 
Bewerbern wird Herr Gasanſtalts⸗Beſitzer 
wahn in Hirſchberg das Nähere mittheilen. 


a} 


RE 3031 


i | aushälter, 
welcher Ein tüchtiger 5 1 


zum ſofortigen Antritt geſucht. = 125. 
Nur Adreſſen W. B. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 
Ein arbeitſamer, zuverläſſiger und ofenkundiger Bäcker⸗ 
Geſelle, der zeitweiſe die Meiſterſtelle IM vertreten hatte, 
wird bei gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung geſucht. 
Anmeldungen ſind zu richten an die Buchhandlung von 
1173. Paul Holtſch in Löwenberg. 


Zwei tüchtige Steinmetz⸗Geſellen 
— dauernde Beſchäftigung bei E 
1041. Burkhard in Striegau. 


ba. Ein ſolider Mann, 


guter Pferdepfleger, wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
Neuländer in Lomnitz. 

11194. Ein ordentliches Dienſtmädchen, mit der einfachen 
Küche vertraut, wird per 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter L nimmt die 


d. d. B. entgegen. 


Ein ordentliches Kindermädchen, 


nicht zu jung, ſucht bei zutem Lohn zum ſofor igen 
Autritt Johannes Hahn. 


11091. Ein anſtändiges Mädchen, welches das Maſchinen⸗ 
Nähen verſteht und Kenntniß im Weißnähen hat, findet dauernde 
Beſchaftigung und anſtändigen Lohn bei a 
Neumarkt in Schl. Wilhelm Scheuermann. 
10974. Zur Unterſtützung der Hausfrau und Beaufſichtigung 
der Kinder wird eine zuverläſſige, ordentliche Perſon in ges 
ſetztem Alter bei gutem Gehalte zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Offerten an M. Mendershäuſen, Lauban i. Schl. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10678 Ein unverheiratheter Gärtner, welchem Empfehlungen 
und gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Anſtellung als 
Privat⸗Gärkner. Näheres durch Herrn Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner F. Siebenhaar in Hirſchberg. 


in gewandter herrſchaftlicher Diener, 20 Jahre alt, 
Fuß bald oder zum J. Stellung. Adreſſen su» . L. 
bittet man in der Exped. des Boten niederzulegen. [172 


. eee 
11140. Einen Lehrling ſucht ſofort 
Gründer, Tiſchlermeiſter in Fiſchbach. 


75 Einen Lehrling 


ſucht zum baldigen Antritt ? j 
der Fleiſchermeiſter Rupprecht in Lähn. 


11206. In meinem Colonial⸗, Drognen⸗ und Farben⸗ 

Geſchäft kann ſofort ein gewandter Kuabe von rechtlichen 
855 = 7 8 5 Aan 871 

weidnitz, den 1. Auguſt 1871. 

2 B. G. Opitz Buttermartt 214. 


102. Ein junger Mann, 
welcher Luft hat die Brauerei zu erlernen, kann ſich ball 
malen bet" A Subrae, Herdern in Wide. 


10873. Einen Lehrling nimmt unter ſehr billigen Vedin- 
gungen an Leſſing, Schmiedemeiſter in Friedeberg a. Q. 


* 


. 11214. Ein geſtickter 


Enpienetn verſehener, 
10 9 tu 8 finde ee Fehrli gin denen 
von . Heltwig & & Bethke in Bunzlan ſofort ein Unterkommen. 


10884 Zum 1. Zum I. October findet ein junger Mann als Lehrling 
Aufnahme. 


in meiner Apotheke 
Jauer. Harttung, Apotheker. 


Ei junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, der 
der Haudeung zugleich mit Erlernung der Comptoir⸗ 
Bin Salt g und der Agentur⸗Geſchäfte, widmen will, kann ſo⸗ 
Reeg oder Michaeli er. eine geeignete Stelle finden. Darauf 


m. 
die Ka eat mw Een fanden‘ 716479 


daR 


11220. Gin ‚Heiner, Pa N hat fi da 


mir gefunden kann gegen tung der Koſten a agel 
werden Sat Iterhäufer Nr. 9 


Enn den Gren weiß⸗ und ſchwarzgefleckter Hund Kon 
gegen Ala urge der W und Futterkoſten in Em⸗ 


1 
hand Feet Eiegentſcher auf Dom, Waltersbor. 


erloren. 
eibgurt, Fi . J. R. 1870, it 
vom Landhaus . um Sande geſtern Abend verloren gegangen. 
re erholt in der d. d. Bl. eine angemeſſene 
ohnun 
r den 7. Auguſt 1871. 
11139. Ein efundenes rothes Tuch türkiſcher Druck, iſt 
abzugeben I > „ Felsmann in Stonsd 577 


N Verloren. 


Am Donnerſta Aae den 3. August, wurde auf der 


Straße von ao un ein mit Leinwand 


wird gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung beim 


9 ve 5 geile ffer verloren. Der Finder 
Tuchmachermſtr. Linke in za 1 zu wollen. 


11190. 
Ein ſchwarzer Puder Gundi, a den Namen Karo 
börend, iſt Some Nachmittag auf dem Markte abhanden 
mmen. Es wird gebeten, denſelben gegen eine gute Be⸗ 


eto 
17 — und Erſtattung der et abzugeben bei 


ei e 
— Einen Thaler Belohnung = —.— 


Derjenige, der mir zu den von meinem Wagen vor der 
„Shpeizerel⸗ in Erdman "rk am 4. c. (Vormittags 11 Uhr) 
entwendeten Halftern verhilft. 1 waren be 17 75 


mit den meſſingenen Buchſtaben 
Krobsdorf, den 5. Auguſt 1871 Scholz, Scholtiſeibeſitzer. 


Einladungen. 


5 11215. Dinstag den 8. d. Mts. ladet zum e bei 


utem erbier ergebenſt ein mel, 
N er Bee lichte Burgftraße 15. 15. 


145. D den 10. Auguſt, Nachm. von 5 Uhr an, 
rl vielfa Wunsch in meiner Kegelbahn ein Euten⸗ 
ergehen eben ſtatt, wozu ich Freunde und 
ben einlabe. 


332 — 


11207. aa a] 
Zur Beachtung! 
Nachdem ae die Meinta’jche Reſtauration, 
Burgſtraße Nr. 5 hierſelbſt, pachtweiſe übernommen, 


ein geehrtes Bubtitum, mich mit ihren geneigten 5 
beehren zu wollen, unter der Verſicherung, daß ich all 
forderungen, ſowohl! in Speiſen als Geträn n, auf das 


zu genügen bemüht ſein werde. Hermann Bohm 


Eisenbahn- Züge 


Abgang: 1.8 
Von Aae 5 fr. Wü Keri 104 
3 Yıbk. 4 An. 5,5 bds. 8,80 dd 
Drei re 20 Nm. 5,5% Nm. 9 — 5 
2 4 15. (die: 
orliß)is.... — 2 — 
an 5,8 Nm. 10,10 Ubds. ä 
Se 2.2, 0 ubds. 5,30 Rm. 11,55 Ubds. 6,5 
Breslau (über 1 
Kohl furt Ir 43 Nm. 11,40 Uubde. — e 
2. A lewg . J 
u Age N ec ea Br 
In Elebau ...... 13 415 1. See 11,1 Db. 
pr ET TER 137 lde 5,58 fr _ 5 
NETT 8,26 fr. _ > 
8 Keren 50 fr. 141 Am — 8.55 Abs. 
F — 3,4 Am Su. 
„ Granfenftein.. — 85 Nm. — 9,15 ubs. 
Breslau 8,4 Nm. 9,5 Abde. 75 
üge 0 r 
In Hirſchberg der 3 1838 — bifunt; 5 Vi . u 
1 r 5 88 Ut or 
U 0 . m 
8 a R 4.441137) 710 fr. 10% Um. 
über Ko ur 5 br — 
ang von Berlin * ef. wei 


über Görlig. 6, re — 8,8 fr. 2 


Abgang v. Dresden 12,25 — 

Abgang von Görlig 25 l. 8.20 fr. 185m. 1400 
Bres 

355% von N 8, 13 aa 555 — 2 


In Hirſchberg . . . 10,86 fr. 6 17 chm. 10,41 Abds 
Breslauer Börſe vom 5. 3 uf 1871. ! 
Dukaten 97 B. Louisd'or 112'| a 1 h ö 


829.27, hz. Mufl. Bankbillets 80 a1 5 Preu | 
ee Uni 18 1856 (4 5 5 
reuß. Anleihe 19 — Staats ⸗Schuldſcheine 370 
rg 55 (3½% 126 B. Po ge 8 fm, 

9¼ 90 Schleſiſche 91% 3% 

15 8 Tut. A. (4) 911 


Lace! 
ee bes Litt. C. 4 — 1 
Sun Reet (4) 152 ag 


115 di 76% ee B 55 6 

rior. (47 A 109 8 derſchee 
ib. (4 5 Hefe Märk. (4) — e 

le 1 0 . Bis B, (3°. — —. 
Loch G0 80 olni dr Pfandbriefe (4) — j 


ee ee 
Jauer, den 5. Auguſt 1871. 


w. Weizenlg. Weizen! Roggen | Gerfte 
S fiel E . ae, 
Neal 7 .— 3,8] 

ittler | | 
Niedrigster x 


den 5. Auguſt 1551. 


ans 6005 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Tralles oc 16 '* 


